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Vom Kr!egsschKU- !«tze.
ftrzheim , 11 . Okt . (Ps .B .) Ein hiesiger Einwohner , welcher -inen

beim 3 . Regiment - hat und nach dem Gefechte vom 6. d . nach
Wü gegangen war , denselben aufzusuchen, telegraphirte gestern Fol -

kt« ; „Nach Aussage verwundeter Kameraden sind alle Pforzheimcr ge-

und beim Regimente (3 .) 8 Stunden von hier ."

j Kehl , 7 . Okt . (Die Batterieen in Kehl.) Die Batterieen , welche
badische Artillerie bei Kehl ausgestellt hatte , haben bei der Belagerung

ißlmrgs eine Riesenaufgabe gelöst : sie haben in kurzer Zeit die Zi -

I- , dieses feste Bollwerk der Festung Straßburg , in einen Trüwmer -

Lchutthanfen verwandelt . Ein kurzer Gang durch dieselbe dürfte
Interesse seyn. Um deren Lage genauer kennen zu lernen , nimmt

am besten die vorhandenen Forts als Ausgangspunkte . Denn bc-

chch wurde Kehl von Seiten des für die Sicherheit Deutschlands
sorgten seligen Bundestages mit 3 Forts beglückt, welche längs des

leine! tagen und die Zerstörung der Eisenbahngitterbrücke als Hcmpt -

hatten. Bom Süd - und Nordfort schauten die Mündungen der

atn nach diesem Kunstwerke , welches die beiden Rheinufer verband
Kfnrcit bestimmt , denjenigen Theil desselben zu zerstören , welcher zwi-

dmi ersten u . zweiten Flußpfeiler lag . Das Mittclfort umgab halb

silanig die eiserne
'
Drehbrücke , welche auf dem diesseitigen Landpfeiler

i!, und von ihm aus konnte durch eine unter deren Drehpunkte be-

iche Quetschmine die Sprengung dieses Brückentheils vorgenornmen
m. Bekanntlich wurde denn auch im Beginne des Krieges , als man

der kriegerischen Prahlrede GramontS mit Recht einen Einfall der

ijofei’. befürchten mußte , von zwei tapferen Soldaten mittelst einer

Wen Leitung ans einem nebenan befindlichen bombenfesten Zimmer
Brücke in die Luft gesprengt . Das Fort blieb dabei ziemlich unver -

Die beiden andern FortS wurden aufgegeben und die dort stehenden
motten nach Rastatt geschafft. Nachdem die Schlacht bei Wörth ge¬

igen, die Einschließung Straßburgs vollendet war , rückten zwischen dem
bis 18 . August die Belagerungsgeschütze in unsere Stadt ein, worauf
19, das Bombardement der Zitadelle von zwei Batterien erfolgte ,

ier Nord - und einer Südbatterie , entsprechend der Lage der beiden erst
iebenen Forts . Hätten die Franzosen nun diese beiden Batterien

Wen oder mit Bomben beworfen , so wäre Kehl verschont geblieben ;
tat man mußte das Müthchen kühlen und vergaß über dem lustigen
nr, das man in Kehl anzündele , den Kampf mit den Batterieen . Doch
mitvorerst genug . Allmahlig mehrten sich die letzteren und stellten sich zuletzt
n folgendem Bilde im Allgemeinen dar . Sämmtüchr Batterien waren
S Lauberste gearbeitet und in diesem Zustande bis zum Schluffe er-
ta, als ob sie zur Parade aufgeführt wären . Ein schöner Borplatz

zu den aufgestellten Geschützen . Je zwei Kanonen , auf Schienen
Erhaltung der Richtung und auf Rädern zur horizontalen Bewegung ,
m in besonderen , von Schanzkörben und Faschinen gebildeten Slän -

eiifgeführt. Daneben bombenfeste Unterstände , von Holzwerk, Eisen -

nschiciien, Faschinen und aufgeschüttetcr Erde gebildet ; ebenso feste Pul -

llmimcrn , Räume für die Mannschaft , für den Kommandirendcn , letz¬
te mit hölzernen Werterfähnchcn geschmückt. Südlich von dem Südfort ,
jt neben demselben, stand die Batterie Föhrenbach , bestehend aus acht
vlfpfündern. Weiter südlich führt uns der Laufgraben zur Strandbatterie
iß, ebenfalls 8 Zwölfpsündern . Unter einem zierlichen hölzernenWetterfähn -
» hat der Humor über einem Unterstände „ Billa des Kommandanten " ange¬

geben ; vor der Thüre desselben liegt ein sauber gearbeitetes Fußbrett . Drei

tische Fähnchen flattern lustig im Winde auf den die Stände begren¬
zen Zwischenräumen . Denkt man sich den Granatenhagel weg , so ist
ls Ding sehr wohnlich . Der Laufgraben wendet sich nun mehr vom
er weg gegen den Eidel '

schen Bierkeller , wo ebenfalls drei rothgelbe
hnchen die Stelle der gewaltigen 8 Bierundzwanzigpfünder bezeichnen,
he, als Batterie Mohl bekannt , unter gewaltigem Brummen der Zi -

Äe die verwüstenden Geschosse zugesandt haben . Weiter landeinwärts ,
Snndheim , war eine weitere Batterie aufgestellt . — In der Nähe des

tforts waren die Batterieen in folgender Art geordnet : hinter dem

taihafendammc , südlich vom Nordsort , auf dem Birnbachcr
'fchen Kohlen¬

de, stand die Mörserbatteric Engter , welche uns mehrere Abende das
"ne Schauspiel des Bombenwerfens bot ; 1000 Fuß stieg und siel daS
^ sündige Geschoß , gleich einem Sterne funkelnd, um nach 16 Sckun -

°uf die Entfernung einer halben Stunde Tod und Zerstörung in das
E ">erk des FeindeS zu tragen . Um Weniges nördlich von dem Nord -
W lag dir Batterie Gleichenstein , 8 Vieru «dzwanzigvfünder , und weiter

^kirärls, auch durch Laufgräben damit verbunden , unmittelbar vor der '

I Durain 'schen Kunstwollfabük , die Batterie Back , 8 Zwölfpsünder ; auf

seiner Faschinenscheidewand kündigt ein HanSwnrst , geschmückt mit einer

wirklichen französischen Epaulette , an , daß auch hier trotz der furchtbaren
i Arbeit der Scherz noch eine Stelle fand . In der Nähe dieser Batterie ,
- beim Schießhaus , steht eine unvollendete Mörserbatteric , bestehend aus

4 Stücken . Neben diesen Einrichtungen war die Ausfallbatterie vonSel -

i dencck mit 8 Kauonen thätig , um bald von da, bald von dort das ver¬

nichtende Geschoß in das Reit des Feindes zu senden . Die badische Ar¬

tillerie hat hier nicht allein furchtbar gewirkt und zum Fall Straßburgs

wesentlich bcigetragen , sondern auch gezeigt, daß selbst das rauhe Kriegs -

geschäft mit großer Eleganz vereint werden kann .
Tarnrstadt , 10 . Okt . (Mainztg .) Das siegreiche Gefecht der badi¬

schen Division bei St . Remy macht allgemein einen Eindruck , der über

die strategische Wichtigkeit des errungenen Erfolges weit hinaus geht . Diese

That ist an ihrem Theil noch ein Zeichen des neuen Deutschlands , das

ersteht . Vor 1866 schauten die Franzosen mit übermüthiger Gering¬

schätzung auf die badischen Soldaten , die sie kaum als etwas Anderes denn

Zoll - und Polizeisoldaten betrachteten . Wer ihnen damals gesagt hätte ,
daß diese Badener einen hervorragenden Antheil an der Einnahme Straß -

burgs haben , daß sie das Thor besetzen würden , aus welchem die sich er¬

gebende französische Besatzung zog, um ihre Waffen niedcrzulegen und in

Kriegsgefangenschaft za gehen , den würde man ausgelacht haben . Welchen

Hohn würde aber gar die Prophezeihung erregt haben , daß bis 7000 Ba¬

dener eine sianzösische Heereßabtheilung von 14,000 Mann in starken

Stellungen aussuchen, sie angreifen , in wilde Flucht schlagen und ihnen
600 Gefangene abnehmen würden ! Und dies ist jetzt bei St . Remy ge¬

schehen. DaS ist der neue Geist , der feit 1866 in das deutsche Heerwe¬

sen gekommen ist, und den man in Baden mit so viel Eifer und Liebe

gepflegt hat . Dem Großherzog von Baden ist dieser Ehrentag seiner

Division herzlichst zu gönnen . Wie glänzend ist dieser Fürst gerechtfertigt ,
der zu jedem Opfer sich sieiwillig zu entschließen erklärte , das die Neu¬

bildung Deutschlands verlange , der sein Land mit freisinnigen und volks-

thümlichen Einrichtungen auSstattete und es in der That zu einem Mustcr -

staate gemacht hat . Und jetzt hat dieses Land den Beweis geliefert , daß
eS in den Leistungen des Friedens , wie in denen des Krieges den Besten

sich an die Seite setzen darf .
Straßburg , 10 . Okt . (KarlSr .Z .) Der Bürgermeister benachrichtigt

seine Mitbürger durch Maueranschläge , daß vom gestrigen Tage ( Sonn¬

tag , 9 . d .) an die Mannschaften der deutschen Truppen durch die Mili¬

tärverwaltung in Natura versiegt würden . Ossizicre werden ohne Ver¬

pflegung bei den Bürgern einquartiert . Keine Maßregel ist geeigneter
gewesen , einen günstigen Eindruck auf die Straßburger Bevölkerung

zu machen , als diese , wenn man berücksichtigt, daß sich dieselbe bis¬

her von den ausgestandenen Leiden der Belagerung noch nicht erholen
konnte . Schon am letzten Samstage und gestern noch sah man Züge
von 50 — 100 doppelt bespannten Wagen , welche sürdteBesatzungLevens -

mittel aller Art , wie die Führer derselben sagten , von Lampertheim hier¬

her brachten . — Aus den angesehensten hiesigen Bewohnern ist unter Vor¬

sitz des Ehrenpräsidenten , Hrn . Küß , Bürgermeisters hiesiger Stadt , ein

Ausschuß gebildet worden , der sich an das Wohlwollen aller mildthätigen
Menschen wendet . Der Sitz desselben ist im Kaufhausstaden Nr . 2 . Ju
dem Aufrufe heißt es : Das Elend ist nicht zu ermessen ; mehr als 6000

Personen aller BcrufSklaffen besitzen kein Unterkommen mehr ; die ärm¬

sten derselben sind längs der Ufer der Kanäle und in den Ruinen der

abgebrannten Häuser gelagert ; die Verluste beziffern sich nach Millionen ;
es findet sich keine Arbeit für den Arbeiter u. niedern Angestellten , wäh¬
rend die strenge Jahreszeit v»r der Thüre ist. — Das Steinthor ,
das bis vorgestern in Folge der daran stattgcfundenen Verwüstungen sür
die größere Volksmenge nicht passirbar war (nur auf besondere Verwen¬

dung war der Durchgang gestattet ) , ist feit vorgestern (Samstag , 8 . d.)
dem allgemeinen Verkehr geöffnet . — Gestern (Sonntag ) wohnten gegen
3000 preußische Soldaten kath . Bekenntnisses dem Gottesdienste in

der hiesigen kath . Stephanskirche bei . Auf die hiesige Bevölkerung , welche

während der letzten napoleonischen Regierung nicht gewohnt war , Mili¬

tär in corpore einem Gottesdienste beiwohnen zu sehen , machte dieser
Akt einen ungemein günstigen Eindruck . DaS deutsche Militär stand bei

ihr im Gerüche großer Irreligiosität , und aus älterer Zeit war bekannt ,
daß die Elsässer als Hauptgrund ihres Widerwillens gegen deutscheOber -

Herrlichkeit den Umstand anführten , die Deutschen sehen in ihrem religiö¬
sen Glauben zu schlaff. — Diesen Morgen ist an den Straßenecken bloß
in deutscher Sprache eine Kundmachung des GrafenB ism ar ck - B o tz-

len anqebeftet , worin 'derselbe unterm 8 . d . von hier aus auzeigt , dasi

er an diesem Tage sein Amt als Generalgouverneur des Elsasses ange¬

treten habe . Er werde Alles aufbieten , den gesetzlichen Zustand im Elsaß

wieder herzustellen und der Bevölkerung die erlittenen Drangsale der Be¬

lagerung vergessen zu machen . Das große Deutschland werde durch Opfer ,

welche es sür diesen Zweck bringe , das Seinigc dazu bectragen . Die

Kundmachung schließt mit den Worten : „ Straßburg wird wieder deutsch

seyn und cs fortan stets bleiben ! " — In dem einzigen politischen Blatte

das gegenwärtig hier erscheint , zeigen die HH . Börsch , Haupt -Redak¬

teur , und A . SchneeganS , Redakteur des Niederrhein . Kur ., Beide

sehr angesehene Männer , an , daß sie
' ihre Stellungen an diesem Blatte

aufgeben . Wegen der Rollen , welche diese Herren in ihrem einflußreichen

journalistischen Wirken , Hr . Börsch ober als vieljähriger Gemeiuderath (er

war zuletzt als Bürgermeister bezeichnet) in Straßburg spielten , sind beide

Entschließungen ein bedeutungsvolles Ercigniß für hiesige Stadt . —

Wie man hört , ist der Befehl ergangen , bezw. erneuert worden , daß

fortan alle FrancS - tireurs , welche mit den Waffen in der Hand er¬

griffen werden und nicht unter dem geregelten Oberbefehl von Offizieren

stehen, kriegsrechtlich erschvffen werden sollen.
Saverne , 4 . Okt . (F .J .) Des Detachement , welches vor einiger Zeit

sich vom Straßburger Belagerungskorps trennte und einen Streifzug

gegen die Francs - tireurs auszusühren halte , hat bereits den

Rückweg augetreten . Das Korps ist nicht bis Baccarat gegangen , son¬

dern hat die Saverner Gegend durchstreift, ohne jedoch auf größere Han¬

sen Francs -tireurs zu stoßen . Ab und zu nur sind aus den Waldungen

und von den unzugänglichen Höhen Schüffe auf sie abgefeuert worden ,

welche auf die Anwesenheit bewaffneter Menschen schließen ließen . Hab¬

haft ist man ihrer jedoch nie geworden und hat , da die Spuren zuletzt

immer seltener wurden , die anstrengende und ergebnißlose Streife ganz

aufgegeben . Die Truppen gingen nach Straß bürg und werden nach eini¬

gen Ruhetagen zu einer neuen Expedition nach dem Süden verwendet werden .

Etrval , 7. Okt . (Karlsr .Z .) Die mobile Kolonne unter Befehl des

großh . bad . Generalmajors v. Degenfeld bestand nach einigen kleine¬

ren Gefechten bei Champenay am 4 . und Raon l ' Etape am 5 .

gestern bei N o m P a t e l i z e ein äußerst hartnäckiges Gefecht . Die

ersten Scharmützel spielten mit Francs - tireurS , welche den Vormarsch der

Kolonne durch die Vogesen zu stören suchten. Eine Salve und ein kräf¬

tiges Hurrah der angegriffenen Detachements genügte jeweils , um diese

Banden zu zersprengen . Erst gestern stellte sich eine größere Kolonne ,

geführt von General P e t e v i n . Nach 7stündigem heftigen Kampfe endete

der heiße Tag mit vollständigem Zurückwersen des Gegners in der Rich¬

tung ans Epinal . Die französischen Truppen hatten den Anmarsch der

badischen Kolonne in einer lang ausgedehnten , theilweise verschanzte»

Stellung , gestützt auf die Dörfer , rechts St . Remy und links Nompate -

lize , erwartet . Nompatelize auf dem linken Flügel und St . Remy auf

dem rechte» Flügel wurden alsbald ( 10 Uhr Bonn .) angegriffen und mit

stürmender Hand von Haus zu Haus genommen . Bier Stunden lang

drehte sich der Kampf um den Besitz dieser beiden Dörfer , welcher trotz

heftiger Offensivstöße des Gegners behauptet wurde . Gegen 3Vs Uhr rückte

der linke deutsche Flügel vor , unterstützt von dem wirksamen Feuer zweier
Batterieen , und warf den Feind aus der von ihm besetzten Waldlisiere

zurück ; der rechte deutsche Flügel drückte kräftig nach, und gegen 4Vz Uhr

war der Feind in vollem Rückzüge. Die Franzosen ließen 700 bis 800

Todte und Verwundete ans dem Schlachtfelde und verloren über 600 Ge¬

fangene . Dieser glänzende Erfolg wurde mit einem Verlust von 300 bis

400 Tobten und Verwundeten gegen einen mehr als doppelt überlegenen

Feind errungen .

DLübtberiMte .
* Berlin , 11 . Okt . (Amtlich .) Versailles , 11 . Okt. Ein gemisch¬

tes Korps auS Truppen der Armee des Kronprinzen unter General von

der Tann hat am 10 . d . M . einen Theil der Loire - Armee bei Orleans

geschlagen , 1000 Gefangene gemacht, 3 Geschütze erobert . Feind in

regelloser Flucht . Gottberg .

XX Hamburg , 12 . Okt . Der Hamb . Korresp . meldet : Altona , 11 .

Okt . Die französische Flotte wurde 18 Meilen von Helgoland gesehen.
Die Militärbehörden sind benachrichtigt , sich vor Ueberraschung zu sichern u.

die Entfernung der äußeren Seezeichen vorzubereiten . v. Ezel .

XX Versailles , 11 . Okt . Gestern ist General v . d. Tann bei Ar¬

tenny auf französische Streitkräste gestoßen . Letztere verloren 3 Geschütze.
Bei Abgang der Meldung hatten wir über 1000 Gefangene . Die aus Or¬

leans fliehenden Franzosen werden durch Reiterei verfolgt .
XX Tours . 11 . Okt . Regierunqsnachr ickren : Chartres griff den

London , 9 . Okt . (Erneute Vorstellung des Botschafters
b norddeutschen Bundes wegen der englischen Waffensendungen nach
■anheitf). D . Post .) Das Dokument des Grafen Bernstorff an die englische
Meriino , welches wir schon heute veröffentlichen , kennzeichnet mit scharf
lp:tztcr Feder , wenn auch mit der vorsichtigen Tinte der Diplomatie ,

weithergeholten u . gehaltlosen Ausreden , welche die englische Regierung
( Beschönigung beS schmachvollen Waffenschachcrs zwischen britischen
nniern, dem kaiserlichen und dem republikanischen Frankreich — zusam-

jigeklaubt hat . Wir gehören nicht zu den Bewunderern diplomatischer
«en >tücke, da sie in der Regel , wenn nicht der Ernst der Zeit einen
^ su Brnch oder einen unzweideutigen Ausgleich bedingt , in dem Nebel
T Möglichkeiten schweben, oder sich auf altersgraue Präzedenzfälle siü-

welche der kühne und rasche Schritt unserer Tage überwunden hat .
®ent' eÖcrt jedoch mit einer gewissen Genugjchuung auf das heutige

denn es bricht mit der Vergangenheit , rüdem es Präzedenzfälle ,
lche dre geschickte und nicht allzu gewissenhafte Feder der Diplomatie
leittg ausgelegt , durch die Thassachen der jüngsten Tage zu Boden
mgt und somit eine neue Aera inangurirt . Die englischeRegierung vcr-

u
^ ttSjotten Preußens zur Zeit des Krimkrieges ; der yren -

7
- BoVchaster verwirft dielen Hinweis , indem er behauptet , daßPreu -

i,
« ewige gethan habe , um dem Gesetze zu genüaen ; daß jeedoch

r .ersehen im Jahr 1858 einen Bruch des internationalen Rechtes ,

^ zwerdeutlge Auslegung der englischen Neutralität im Jahr 1870

^ Verttge . Dieser Ttandpunkt ist der einzig wahre und gerechtfer-

.
®,r “ ote englische Regierung nöthigen , zu erklären , ob das

Bn - ;
sie geltend macht, wenn die Interessen Großbri -

Srmv f 8'^ rbet sind , zur Austragung gelangen kann , wenn ein be -

nac 'tv
^ ch zum Kampfe herausgefordert , fein Recht verthei -

tichV;
le

«rV
eit 8 -Natt -t uns heute nicht, die einzelnen Punkte des hoch -

. . N «) Ackenstücke - zu beleuchten , wir werden jedoch in nächster Nummer
"" brüch aus dieselben zutückkommcn.

]f JUSe - October 8th , 1870 . Deiner Exzellenz dem Grafen
nvrlle, Foreign Office . Milord , Eurer Exzellenz geehrte Note vom

15 . v . M ., in Erwiederung auf mein Memorandum vom 30 . August ,
die englische Neutralität betreffend , habe ich eine Zeitlang unbeantwortet

gelassen, weil augenblicklich Friedens -Hoffnungen vorhanden zu seyn schie¬
nen , und ich am liebsten die Polemik ganz hätte fallen lassen. Nachdem
aber jene Hoffnungen , zu meinem lebhaften Bedauern , für jetzt wieder

verschwunden sind , kann ich nicht umhin , Ihre Note zu beantworten . Be¬

vor ich indessen auf den Inhalt desselben eingehe, wollen Eure Exzellenz
mir gestatten , einige Worte über die Form und Entstehung dieses Schrift¬

wechsels zu sagen . Das Memorandum vom 30 . August , welches ich die

Ehre hatte . Eurer Exzellenz mittelst eines Privatbriefes vom 31 . desselben
Monats zu übersenden , war meiner Seits ursprünglich nicht sür die Oeffent -

lichkeit bestimmt , wie einzelne Stellen es leicht erkennen lassen, doch habe ich

allerdings , auf Eurer Exzellenz Wunsch , nachträglich darein gewilligt , daß
Sie eS offiziell behandelten , und ich will mich daher nicht darüber bekla¬

gen , daß Eure Exzellenz Ihre Antwort nebst meinem Memorandum so¬

fort durch die Presse haben veröffentlichen laffen , bevor mir noch Zeit

gelassen war , gewisse, in die Augen springende Mißverständnisse aufzuklä -

rcn , und bevor daher der Schriftwechsel als geschlossen angesehen werden

konnte . Die Umstände , unter welchen daS Memorandum geschrieben ward ,
waren aber folgende : Meine bisherigen mündlichen und schriftlichen Vor¬

stellungen wegen direkter Versorgung der französischen Flotte mit Kohlen ,
und wegen der Ausfuhr von Waffen und Munition nach Frankreich , wa¬

ren ohne jeglicheS praktisches Ergebniß geblieben . Eme Exzellenz hat¬
ten mir zwar zugesagt , daß , sobald ich Beweis dafür lieferte , daß ein be¬

stimmtes Schiff durch oder für die französische Regierung geheuert sey,
um als Proviantschiff in ihrem Dienste verwandt zu werden , ein solcher

Fall in Erwägung gezogen werden sollte . Trotzdem aber lehnten Eure

Exzellenz meinen Antrag vom 15 . August , gegen die Schiffe Hypathia
und Norscmau einzuschreiten , lediglich mn deßwillen ab , weil diese

Schiffe ausgelaufen sehen, ehe die neue ,,Foreigu Enlistment Act “ in

Kraft getreten sey . Die beiden von mir mit unleugbaren Beweisen beleg¬
ten Punkte , daß die beideu Schisse nach Abschluß des Kaufgeschäftes un¬

ter britischer Flagge ausgelaufen waren , und daß sogar bis zum 8 . Au¬

gust der Uebergang des Eigenthums auf den französtschen Besitzer in die

Schiffsregister nicht eingetragen worden war , während der Verkauf um die

Mitte des Monats Juli d . I . stattgefunden hatte, hotten Eure Exzellenz
in Ihrer Note vom 29 . v . M . mit Sttllschwcigen übergangen , obgleich

hierdurch die doppelte Verletzung des internationalen Rechts und des eng¬
lischen Gesetzes dargethan war . (Forts , f .)

(Paris vor der Einschließung . Schluß .) Die Kirchen werden mehr

besucht als gewöhnlich , die Mobilgarden auS unseren Departementen strömen
hinein , sie kniecn in den Gängen auf den Steinen , und beten da einige

Augenblicke mit einer rührenden Inbrunst . Die großen Thore der Bank ,
des Finanzministeriums , der Post sind geschloffen, in den inneren Höfen
des Schatzgebäudes und der Bank lagern Truppen , um diese wichtigen
Etablissements gegen einen Handstreich innerer Feinde zu vertheidigen . Die

Börse ist von ihren regelmäßigen Besuchern verlassen, und voll von frem¬
den Gesichtern . Man macht wenig Geschäfte da , und es ist der einzige
Ort der Stadt , w » man sich fragt , ob Paris sich vertheidigen wird . Dre

Schaufenster der Bilder - und Photographienhändler haben die ausgestellten
Blätter gewechselt ; man findet kein einziges Porträt Napoleons 111. , der

Kaiserin oder des kaiserlichen Prinzen mehr ; höchstens füllt der Blick noch

auf eine vergessene Prinzessin Clotildc ; nach dem Prinzen Napoleon fragt

schon lange kein Mensch mehr . Dagegen fülle» die Porträte von Gari¬

baldi die Fenster . Die Kauflente hatten davon noch einen alten Rest

auf Lager , den sie nicht mehr los zu werden dachten. Jetzt ist Garibaldi

wieder in Aufnahme gekommen ; er nimmt die Stelle der Senatoren , der

Dcputirten von der Rechten und der früheren Minister ein . Die eleganten

Rcstaurationslokale sind fast leer, niemand bei Drand , niemand im Cafe

Foy , nicht viel Gäste bei Boisin , wenigstens bei Tage . Die Klasse der

„Lebemänner " ist auf der Flucht , man versteckt sich , man speist nur noch
bei verschlossenen Thören . Die Speisehäuser zweiten Ranges , wo man

ißt , weil man Hunger hat , sind noch voll , dorthin strömen die Offiziere
der mobilen Nattonalgarde . Dir Kommandanten einzelner Bataillone ver-

l suchen zwar , die Mannschaften gemeinschaftlich speisen zu lassen, aber sie



!

Feind am 10 . d . an . Nachmittag -? brannte einTheil des Torfes ab . Auchdie Weiler Meffanaer , Chavaille und Breffan brennen . In der Ebenevon Beaucc nähern sich feindliche Vortruppen den Ortschaften Bovcsund Chartres .
XX Brüssel , 11 . Okt . Dem aus Paris cingelangten Journal des

TebatS zufolge übergaben 5 Bataillone Nationalgardc , bewaffnet , unter
Führung Flonrens , der Regierung ein radikales Programm .

XX Rom , 11 . Okt . Lamarrnora ist hier cingetroffen .
XX London , 11 . Okt . Der Times zufolge beabsichtigt Italien , dir

katholischen Mächte zur Theilnahme an der päpstlichen Zivilliste auf¬
zufordern .

XX Washington , 10 . Okt . Der Schotzsekretär erließ ein Rund¬
schreiben , betreffend die Ausgabe einer neuen Nationalanleihe in
Gemäßheit der Konsolidirungsaktc . Bei allen Unterzcichnungsanträgen isteine 2proz . Hinterlegung erforderlich . Die Bonds fckllen entweder auf Na¬
men lauten oder mit Zinsabschnittcn auSgegrben werden und frei von
jeder Art Besteuerung feyn.

BC . Badens Stellung jirot nationalen Einigungswerke .
Die Nichtanwcscnheit eines Vertreters Badens bei den Münchener

Konferenzen , so wie die Schweigsamkeit der Karlsruher Ztg . über die
Absichten der badischen Regierung in Betreff der politischen Neugestaltung
Deutschlands beginnen , die demokratische und wohl auch die ultramontane
Partei zu beunruhigen . Sonderbarer Weise möchten diese Gegner der na¬
tionalen Politik Badens sich und Andere glauben machen , man befinde
sich zur Zeit in Karlsruhe in der Lage des geringschätzig bei Seite Ge¬
schobenen, mit dem zu verhandeln nicht für nöthig befunden werde, wäh¬rend man mit den Regierungen zu München und Stuttgart Preis um
Preis auszutauschen und den guten Willen um werthvolle Gegenleistun¬
gen zu erkaufen bemüht sey. Diese weise Geschichtsbetrachtung über die
Folgen der badischen Politik seit 1866 können wir füglich der Frankfurter
Zeitung und ähnlichen Bildungsanstolten für die richtige Einsicht in die
deutschen Dinge überlaffen . Einer Widerlegung bedarf es nicht , da die
Herren , welche Solches schreiben, weit entfernt sind , es selbst zu glaube » .
Nur an Eines wollen wir erinnern . Als der Krieg drohte und die Kam¬
mer in München sich noch in gefährlichen Schwankungen bewegte, reiste
auch ein württembergischer Minister , damals Hr . v. Barnbüler , nach Mün¬
chen und es wurden dort Verhandlungen gepflogen über die von Bayern
und Württemberg einzunehmende Stellung zu denBündnißverträgen . Auch
damals vernahm man kein Wort von Verhandlungen mit der badischen
Regierung . Auch die badische Kammer wurde nicht berufen zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung . Man wußte in Berlin , in Paris , im badischenVolke und überall in Deutschland , daß es nur eine badische Politik
gebe : die entschloffene, zu jedem Opfer freudig bereite Treue für Deutsch¬land und seinen ersten staatlichen Vertreter , den norddeutschen Bund .

Diese Gewißheit über das Verhalten Badens besteht noch heute . Seit
den entscheidenden Ereignissen des Jahres 1866 haben Fürst , Regierungund Volksvertretung , inmitten aller Schwierigkeiten und Hindernisse , nur
einen Gedanken der deutschen Politik verfolgt : die Vereinigung Badens
mit dem norddeutschen Bunde . Mit den Siegen der deutschen Waffen
gegen französische Anmaßung und Einmischung in unsere Angelegenheiten
zerfällt der letzte Widerstand gegen die Erfüllung unserer Wünsche . Der
§ . 79 der Verfassung deS norddeutschen Bundes weist unserer Regierungden einzigen , einfachen Weg , dessen sie bedarf, um dem Verlangen gerecht
zu werden , das jede badische Thronrede der letzten Landtage und jede Be¬
antwortung derselben durch die Volksvertretung als die gemeinsame Ueber -
zcugung der gesetzlichen Organe des Landes dargestellt haben . Baden
fordert , ans Grund seiner Eigenschaft als deutscher Staat , die Aufnahmein den norddeutschen Bund . Eine Bedingung deS Eintrittes hat Regie¬
rung und Kammer nie aufgestellt und im Einklänge hiermit müßten sie
auch heute eine Politik des bedingten Anschlusses nur als eine unnütze
Erschwerung ihres StrebenS erkennen . Das Gedeihen und Verbessern der
deutschen Staatseinrichtungen ist die gemeinsame Aufgabe der im Reichs¬
tage geeinigten Nation . Dieser Volksvertretung der Nation , welche ihreMandate durch das allgemeine Stimmrecht empfängt , wird es obliegen,
stetig fortschreitend das Gebäude der Verfassung nach den Bedürfnissendes deutschen Volkes und der Eiuzelstaaten auszubaurn und zugleich den
Segen einer in freiheitlicher Richtung vorwärts strebenden Gesetzgebungin allen Gauen des großen Vaterlandes zu verbreiten . Wir Nationale ,denen die Einheit der Nation eine Wahrheit und nicht eine Phrase be¬
deutet , wir wissen, daß die Errungenschaften modern freiheitlicher StaatS -
zustünde nicht die luftigen Erzeugnisse einer begeisterten Stunde sind, son¬
dern daß sie durch die harte und ausdauernde Anstrengung von Men¬
schenaltern erarbeitet werden müssen . Mögen die erschwerenden Gegensätze
noch so groß seyn — der Bildung der Nation und der unverdrossenenund einsichtigen Thätigkcit ihrer Vertreter wird der schließlicheSieg nicht fehlen .So möge denn auch heute , in den Tagen , da Deutschland mit dem
Ruhme des Siegers bekränzt ist , Fürst und Vslk Badens den schönsten

Erfolg erringen , für den wir seit Jahren einen guten und ehrenvollen

haben kein Glück. Wer zieht nicht etwas Freiheit vor ? Das Schlacht¬
vieh, welches daö Bois de Boulogne bewohnt , ist auch in der Stadt ,n : an hat es in Parks auf den alten Boulevards uutergebracht . Hinter
Palissaden von Tannenholz sieht man die langen weißen Hörner der Stiere
von Bourbonnais , man hört das klagende Blöken der Hammel von Berry ;in Zwischenräumen erheben sich mächtige Heuhaufen zwischen den Bäu¬
men . Die Geflügelhändler aus den Vorstädten sind nach den hinteren
Hosen unserer Häuser oder aus die Terrassen ausgcwandcrt : mit Erstau¬
nen hört man Morgens um 5 Uhr in der Ruc Richelieu den Hahn
krähen , wie aus einem Bauernhof von Brie oder Beauce . Man begegnet
wohl einigen Bettlern , aber in geringer Zahl , und doch, wenn auch die
Bettelei stets vom Gesetz verboten ist, wird sic von der Polizei nicht mehr
belästigt . Die Hausirrr und Tabuletkrärner werden alle Tage seltener .An den Brücken und auf den Boulevards verkauft man noch Stockdegcn
für l 1/s Fr ., aber die Pvlichinelles , die Kaninchen mit beweglichen kö¬
pfen , die Kreuzspinne , welche den „ häuslichen Frieden " garantirt , sind mit
den Kindern verschwunden . Der Blinde von Ponts deS Arts ist nochimmer da, aber die Blumenhändlerin gegenüber der Akademie hat gesternden ganzen Tag nur zwei Bouquets zu einem Sou das Stück verkauft,und wird wahrscheinlich daS Geschäft suspendiren .— Kutschke ist bekanntlich keine mythische Person ; Kutschke ist ein Pseu¬
donym , hinter welchem der »olkSthümliche Sänger de« gegenwärtige » Kriege »
seinen wahren Namen der Mitwelt verbirgt . Die Berliner Post sagt über ihn :
Obgleich u » s eine kleine Serie eigenhändig geschriebener Lieder de « Soldaten -
dichler « » der Dichtersoldaten vorliegt , sind wir dennoch nicht berufen , denselbenaus seiner Pseudouymitäi heranötreten zu lassen . Aus Kntschke läßt sich übri¬
gen « der Sprachmcistcrwitz . Frankreich habe Sedan (ses dents ) verloren und
könne deßhakb nicht mehr beißen , im engsten Sinne de» Worte » anwendcn ,den « bei Sedan hat ihm eine tückische Kugel die obere Zahnreihe weggerissen ;doch der Dichtermund ist davon nicht verstummt , denn wenn Kutschke auch an
den Folgen dieser drastischen Operation im Lazareth zu Wolmirstedt bei Mag¬
deburg daniederliegen muß , so greift er doch unverfroren in die Saite » seiner
Lyra . Eines von seinen „ allerneuesten "

ZUndnadelliedern lautet wie folgt :
Und wenn ich nun wirklich in Wolmirstedt wär ,S » brauch '

ich ja das » icht zu sage » :
Mein '

lwcgen mag man so sehr wie man will
Nach Kutschke in Wolmirstedt fragen .

Ick schlug meine Lyra beim Kampfesspiel
Und sang für mich und die Meinen ;
Ein Jeder von nnr stand fest in dem Kampf
Er focht ja für sich und die Seinen .

Und zu Hause la » man die Liedeleiu ,
Die der fechtende Sänger gesnnge » ;
Gar helle sino dessen „ Zündnndclmclodei

' n "
Den Franken um die Ohren geklungen .

Er hat gefachten wie ein Held bei Wörth ,Bei Sedan ist er gefallen ;
Und nun ist Kutschke im Lazareth
Und empfiehlt sich schl: -ätt •

„ !

Kampf gekämpft haben ! Dieser Erfolg ist die Vereinigung Badens mit
dem norddeutschen Bunde . Es gibt für die badische Regierung kein an¬
deres Programm ihrer heutigen Entschließungen . Wenn sie hierfür , wiewir nicht bezweifeln , im Augenblicke der Neugestaltung der deutschen
Staatszuständc die Initiative ergreift , so befindet sic sich m vollkommener
Uebereinstimmung mit dem seit 4 Jahren festgehaltenen , wiederholt u . feier¬lich ausgesprochenen Willen der überwiegenden Mehrheit der Volksvertretung .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Okt. (Karlsr .Z.) Se . K. H . der Großherzoghaben den Hauptamtsverwalter B l e y m a n n bei dem HauptsteueramtKarltruhe in gleicher Eigenschaft zum Hauptzollamt bei Schusteri »sel versetzt .— Die Militär - Paket - Beförderungs -Anstalt dahier wird nach Kehl-

Straßburg verlegt . Vom 13 . d . an sind derartige Sendungen hiesigerPost zu übergeben .
Karlsruhe , 12 . Okt. Wie veränderlich oder vielmehr inkonsequentsind doch manche Menschen , die, je nach Umständen , sich nicht scheuen ,karakterlos zu erscheinen. Derselbe Mann , der in seiner Iliutoir « du con -

sulat et de l ’empire , 4 . Band , Seite 66 sagt : „ La Prusse et l ’Au -
triche avaient entraine l ’Allemagne k une guerre injuste contre la
revolution franfai .se , et eiles avaient ete vaincues . La France , parle droit de la victoire , droit incontestable quand la puissance vic -
torieuse a ete provoquee , avait conquise la rive gauche du Rhin .

"
Deutsch : „ Preußen und Oesterreich hatten Deutschland in einen unge¬rechten Krieg gegen die französische Revolution verwickelt und waren be¬
siegt worden . Durch das unbestreitbare Siegcsrecht , wenn die siegreiche
Macht herausgefordert worden ist , hatte Frankreich das linke Rheinusererobert . " Derselbe Mann also , der ehemalige Geschichtslchrer Thiers , wan¬dert von Thür zu Thür , um den Vvllbestand Frankreichs zu wahren .X Karlsruhe , 12 . Okt . Gestern Mittags 11 Uhr kamen 6 Offiziereund 548 französische Kriegsgefangene , welche unsere badischen Truppenbei Etival machten , über Mannheim durch den hiesigen Bahnhof . Sic
wurden nach Rastatt gebracht . Es waren meist Leute von der Linie , un¬ter ihnen einige Mobilgarden und Francs -tireurs . Badische Verwundete
von Etival her sind noch keine eingetroffen .* Karlsruhe , 12 . Okt . (Bürgermeisterwahlen .) Werb ach , 6 . Okt .
Gewählt wurde Ältbürgermeister L i e b l e r von hier . — Degerfelden .
Gewählt ist Anton Baumgartner (liberal ) . — Ersingen . Gewähltder frühere Bezirksrath Kaufmann Morl o ck. — Urloffen . Gewähltist I . Leibte (kath . Bolkspartei ).

-Hl Rastalt , 11 . Okt . Heute kurz vor 12 Uhr kehrten die Batte¬
rien Seldeneck , Föhrenbach , Gleichenstein und Mohl von der Belage¬
rung Straßbmgs hierher zurück. Bald darauf wurden die von den Ba¬
denern bei Etival gefangenen Franzosen , 552Manu , unter bayerischer
Bedeckung hier eingebracht . Leider sind unter den Straßburger Kriegs¬
gefangenen hier die Blattern ausgebrochen ; die Bernharduskirche dientals deren Spital . Wie wir hören, grassiren Blattern und Rinderpest
besonders stark in Mittelhausbergen bei Straßburg .

Weinheim , 10 . Okt . Die Besorgniß von Eltern und Verwandtender in dem Kampfe vom 6 . d . bei Raon l ' Etape thätig Gewesenen
ist groß . Die schnellsteBeförderung von Nachrichten aus dem Felde ist da¬
her sehr erwünscht . Uebrigens ist die Freude über die Auszeichnung der
Badener allgemein .

O Schwarzach , 10 . Okt . Bei der am 6 . d . M . vorgenoinmenen
Bürgermeisterwahl wurde Herr Fr . Seiler mit 125 Stimmen ge¬wählt , während der seitherige liberale Bürgermeister 71 Stimmen erhielt .
Heute findet ein Festessen im schwarzen Kasino statt . Ob der Neuqe -
wählte der schwarzen Partei angehört , ist zweifelhaft , da er nach der
Behauptung Vieler nicht leicht ist, dessen polititsche Farbe festzustellen .

Neuenburg , 8 . Okt . (Obrh .K .) Endlich ist die R h e i n b r ü ck e voll¬
endet — zur Hälfte Schiffbrücke . Das hier liegende preußische Militär
ist bis auf eine kleine Abtheilung , letztere zum Schutz der Brücke , hinüber¬
gerückt. So eben wird auch eine telegraphische Verbindung über hier mit
dem jenseitigen Ufer hergestellt ; hoffentlich werden Post und Eisenbahn ,
wornaclft man hier schon so lang gestrebt, bäldcstens folgen .Berlin , 9. Okt. Der Gang der Verhandlungen in der deutschen Ver-
sassungSfrage dürfte der seyn, daß , nachdem im Hauptquartier die den
süddeutschen Anträgen gegenüber einzunehmeude Haltung im Allgemeinen
sestgestcllt worden , die süddeutschen Regierungen zu Konferenzen (die
wenn nicht in , vielleicht noch vor Paris zu halten wären ) eingcladen werden .

cf Berlin , 10 . Okt . Nachrichten vom Kriegsschauplätze bekun¬den, daß Abtheilungen der deutschen Armee vor Paris , welche aus preu¬ßischen und bayerischen Truppen bestehen , sich nach dem Süden gewen¬det haben . Man wird nicht irren , wenn man annimmt , daß diese Trup¬
pen Hand in Hand mit den vom Elsaß aus in südwestlicher Richtung
sich in das Innere Frankreichs bewegenden badischen Truppen dahin wir¬
ken sollen , daß die französischen Versuche, um Lyon und an der Loire
neue Armeen zu Stande zu bringen , hintertricben werden . — Aus Tourswird die Ankunft zweier Männer gemeldet, deren Namen in aller Munde
sind, des alten Wagehalses Garibaldi und des jungen PhrasenheldenGambetta . Die Ankunft des erstem ist durch seine französischen Freunde
veranlaßt , weil sie in ihm den Mann erblicken , der Frankreich fehlt, umdie in Aussicht genommene neue Armee zu vrganisiren und zu Sie¬
gen zu führen . Er soll sich als ein deus ex machina erweisen, wirdaber schwerlich daS Schicksal Frankreichs zu wenden vermögen , auch wenn
ihm eine noch bei weitem größere Fähigkeit beiwohnte , als sic ihm von
seinen Freunden zugeschrieben wird . Er hat zwar in Italien manche
kühne Unternehmung zu einem glücklichenZiele geführt , aber schon gegendie österreichischen Truppen vermochte er nichts durchzufuhren , und dochwar er damals noch bei voller physischer und moralischer Kraft . Diese
ist jetzt gebrochen, und dabei ist die Aufgabe , die er auf seine Schultern
genommen , unendlich schwieriger, denn überall , wohin er seinen Blick rich¬ten kann , ist tabula ras » oder das Chaos . Das fortschreitende Sinken
der Lebenskraft Frankreichs offenbart sich durch zwei neue Thatsachen : 1)
durch die bevorstehende Verlegung der Regierung von Tours nach Tou¬
louse und 2) durch das Erscheinen Gambetta '« in Tours . Durch die er«
stere wird Alles widerlegt , was noch kürzlich von Tours aut über das
Zurückdrängcn der deutschen Truppen gemeldet worden ist , durch da- letz¬tere kommt c« an den Tag , daß zwischen den Diktatoren in Paris undden Diktatoren in Tours keine Einigkeil herrscht- Hr . Gambetta hat Wei¬
sungen von den erstem an die letztem mitgebracht . Daß keine Harmonie
zwischen Paris und TourS besteht, darauf weist die neue Aussetzung der
Wahlen hin , welche der Regierung so nöthig sind und welche sie dochnicht zur Ausführung bringen kann . Es fragt sich sehr, ob Gambetta in
dieser Hinsicht etwas wird ändern können . Eine Aenderung dieser Sach¬lage dürfte schwieriger seyn, als die Reise mit Luftballon oder durch das
Emschlicßungslagcr von Paris . — Verschiedenen Blättern wird aus Ber¬lin telegraphirt , daß das Staatsministeriuin beschlossen habe , den neuen
Landtag gegen Mitte November cinzuberufen , am 25 . Oktober die Ur -
wahlen und am 9 . Novbr . die Abgeordnetenwahlen stattfinden zu lassen ,das alte Abgeordnetenhaus aber aufzulösen . Diese Nachricht ist falsch,wie schon ein Blick auf das Wahlgesetz und das Wahlrcglement darthut .
Nach den Bestimmungen deS Wahlgesetze? und deS Wahlreglements sinddie aufgezählten einzelnen VcrwaltungSakte nicht in so schneller Aufeinan¬
derfolge möglich, wie sie in der angeführten telegraphischen Nachricht angege¬ben wird . Die vorgeschriebenen Förmlichkeiten erfordern eine längere Zeit .
Zuerst sind die Urwählerlisten aufznstellen , wozu vorher daS Material
zusammengcbracht werden muß , dann sind diese Listen unter Beachtungder für die Reklamationen vorgeschriebenen Fristen auszulegcn . Die Ur -
wahlen können u»trr den bewandten Umständen nicht vor dem 9 . Nov .
erfolgen , die Wahlen der Abgeordneten nicht vor dem 16 . Nov . , und bis
zur Einberufung der beiden Häuser müssen dann wieder wenigstens 8
Tage vergehen . Man sicht hieraus , wie ich schon früher angegeben , daßeine Auflösung des alten Hauses nicht nöthig ist, da die Abgeordneten¬
wahlen erst nach dem Ablauf der alten Learslaturperivde vorgrnommru
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werden können . Uebrigens dürfte dieSmal der Reichstag vor dem s
tage einberusen werden . In unterrichteten Kreisen ist diese Ansicht wstens sehr verbreitet .

Wilhelmshöhe , 8 . Okt. (Kö .Z .) Tie Entführungsgeschichdes Generals Bourbaki aus Metz ist dermaßen sonderbar , daß Lieft,nicht genug besprochen werden kann. Erlauben Sie mir . Ihnen hft^
einige Einzelheiten zu geben, welche die Erzählung der Times im W .-ft,lichen berichtigen und vervollständigen . — Das geheimnißvvlle Jndividuiwelches diesen wahrhaft romanhaften Loop a Ja d ’Artägnan ausgefüjhat , präsentirte sich ein paar Male bei der Kaiserin , ohne daß es b
gelang , von ihr empfangen zu werden . Darauf suchte er den jungen
zen auf der Promenade auf , stellte sich ihm vor und sagte , er käme a«WilhelmShöhe , wo er von der Umgebung des Kaisers , besonders bJ
Fürsten von der MoSkowa , oftmals den Wunsch äußern gehört Hütte, -ue

'
dcuAufenthalt kennen zu lernen , den die Kaiserin erwählt habe. Dieser AniÂ anen ‘

emhaltsort war gerade am Tage vorher phvtographirt worden . Der Psi^jerzählte dies , und der Fremde erbat sich eine dieser Photographien , Unt
s

wie er sagte, dieselbe bei seiner Rückkehr nach Wilhelmshöhe den Genera-
'

leu des Kaisers zu übergeben . Der Prinz erfüllte arglos diese Bitte , uchauf Ansuchen des Unbekannten schrieb er folgende Worte auf die Rück -!feite : „ 81 vcus desirez connaitre untre nouvelle habitation — j,voici !“ ( Es war also nicht das Bild deS Prinzen , wie die Times be¬richtete .) Mit diesem Aktenstücke — man muß es so nennen , denn er warder Einzige , der es besaß — reißt der Mensch . . . ins preußische Haupt¬quartier urd erlangt , da er erzählt , daß die Kaiserin einen der Generale,die in Metz liegen , sprechen will und sich seiner bedient hat , um hircübumit den preußischen Autoritäten zu verhandeln — einen Paffirschein , «,durch die preußischen Linien vor Metz in die Stadt zu kommen . (DftTimes behauptete , er hätte sich durchgeschlichen.) Er geht zum MarschalBazaine , gibt sich als Emissär der Kaiserin zu erkennen, zeigt « ls Legi¬timation die Photographie mit der sehr diplomatisch erscheinenden Uutu -schrist des Prinzen vor und verlangt im Namen der Regentin , daß einerder Marschälle , oder Wenigstens der General Bourbaki nach England ginge.Bazaine versammelt die beiden Marschälle (Le Boeuf und Canrobert ) undden General ; kein Zweifel dringt bis zu ihrem Geist — woran auchzweifeln ? — und man bestimmt , daß Bourbaki diese Sendung aussühreasolle. Der Unbekannte überreichte ihm seinen Paß , der in Florenz , Menund Konstantinopel visirt war , u . mit Wissen des Prinzen Friedrich Karlreist General Bourbaki in größter Eile — verkleidet — durch Deutsch¬land und Belgien nach England , während Jener nach 24 Stunden Metzverlästt . tick heim Brinren Svrirhrtrfi .Qnrl für
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verläßt , sich beim Prinzen Friedrich Karl für die Freundlichkeit des preu¬ßischen Oberbcfeblshabers bedankt und . . seitdem verschwunden ist. -General Bourbaki kommt zur Kaiserin , und der ersten Person , welcher er
begegnet , ist seine Schwester , die ohnmächtig wird , als sie ihn sieht. Nur
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nach langem Hin - und Herfragcn sing man endlich an , zu begreifen . . .oder vielmehr nicht zu begreifen . Der Rest ist Ihren Lesern bekannt.General Bourbaki richtete einen Brief an unseren König und beschwörihn im Namen der Ehre , die allen Soldaten heilig ist, ihm seinen Platzvor dem Feinde wieder zu geben , — und umgehend telegraphirte Se .Majestät au den Prinzen Friedrich Karl , dem General den Eingang nachMetz zu gestatten ! Dies ist die seltsame Geschichte, deren Einzelheiten , wie
ich viesclben soeben angedeutet habe , ich Ihnen verbürgen kann . — Ab«nun

^
die Frage : „ Was bezweckte dieser Mann ? " — Ich kann Ihnen die

Versicherung geben , daß der Kaiser und seine Umgebung , nachdem sieTage lang alle Hypothesen durchgegangen , zu keinem anderen Ergebnissekommen konnten , als daß er ein Monomane sey ! — Aber wer wird das
je glauben , und welch

' ein brillanter Stoff für einen Romanschreiberder Zukunft !
Aus Hohenzolleru , 9 . Okt . (S .M .) In den letzten Tagen sind inder Armee größere Beurlaubungen eingetreten und in Folge der¬selben viele Landwehrmänn er zurückgekehrt. Zunächst sind Diejenigen , welche

zur Ersatzreserve bestimmt , sodann Diejenigen , welche 1854 und 1855 zurKonskription herangezogen waren , entlassen ; man erwartet , daß die bei¬den nächsten Jahrgänge 56 und 57 demnächst folgen werden .
München , 9 . Okt . (S .M .) Dem hierher berufenen Präsidenten des

nordd . Bundeskanzleramts gegenüber haben sich Bayern und Württem¬
berg bereit erklärt, dem norddeutschen Bunde so, wie er besteht, sich anzu -
chließen,ihre betr . Ausnahmestellungen innerhalb des dann demschen Bun¬des aber durch Sondcrverträgc zu regeln ; einen eigenen derartigen Vertragmit Preußen wird Bayern , einen eigenen Württemberg abschließen , weil
jedes von beiden seine eigenen Schmerzen hat ; Baden und der noch au¬
ßerhalb d: S nordd . Bundes stehende Theil von Hessen werden wahrschein -
jch ohne weitere Bedingung eintreten . An der nordd . Bundesverfassung
elbst, die sich vortrefflich bewährt hat, will Preußen vorläufig nicht rüt¬teln lassen, zur Einräumung von Ausnahmestellungen für Bayern und

Württemberg im Wege von Separatverträgen hat es sich jedoch bereit er¬klärt . Welche Forderungen in Beziehung auf letztere Bayern und Würt¬
temberg bei den hiesigen Vorbesprechungen gestellt und ob sie diese als
unerläßliche gestellt , ist noch nicht bekannt ; ob und wie weit ferner Preu¬
ßen darauf einzugchcn bereit ist, wird sich dieser Tage im Hauptquartier
entscheiden. Ich glaube , wir haben alle Ursache, uns dieses Schrittes in
der Weiterentwickelung der deutschen Dingen als eines entscheidenden zu
freuen ; sitzen erst unsere Abgeordneten in deutschen Reichstag , daun wird 's
mit dem Weitern keine Noth mehr haben .

X Dresden , 11 . Okt . Das Dresd . Journ . schreibt : Der Königvon Sachsen hat für den König von Preußen eine besondere Groß¬
kreuz -Dekoration des militärischen St . Heinrichs -Ordens gestiftet, welches
ausschließlich vom König von Preußen getragen werden soll . Der Genc -
ral -Adjurant des Königs , Generalmajor v. Tbielau , hat diese Dekoratios
am 9 . Oktober in Versailles dem Könige von Preußen überreicht , wel¬
cher darauf an den König von Sachsen folgendes Telegramm gerichtethat : „ So eben übergab Mir General von Thiclau in Deinem Namen den mili¬
tärischen Heinrichs -Orden mit einer besonderen ehrenvollen Ausschmückung.
Empfa »ge hiermit Meinen auftichtigstcn Dank für die Mir widerfahrenen
Auszeichnung , die Mir eine für Mich ebenso ehrende, wie beglückende Er¬
innerung an unsere großen Erfolge und an die glückliche Theilnahmeder sächsischen Truppen und deren Führer seyn wird . Wilhelm .

Luxemburg , 8 . Okt. (S .M .) In der vorigen Woche verbreitete sichin Holland plötzlich das Gerücht , der Präsident der luxemburgischen Re¬
gierung sey im Haag angekommen , uni über die Aufnahme Luxemburgsi» den neu zu gründenden deutschen Bund zu unterhandeln . Erst
nach Verlauf von einigen Tagen wurde das Gerücht , und zwar von
konservativen Organen , widerlegt ; die öffentliche Meinung jedoch glaubtan die Thatjache in ihrem vollen Umfange . Gestern nun erschien in der
Luxemb . Ztg . ein längerer Artikel, dessen Urheber einem Mitgliede der
Regierung selbst zugcschrieben wird . Der Hauptinhalt desselben ist fol¬
gender : „ Als das bisherige Verhältniß Luxemburgs zum deutschen Bun¬
destage gelöst wurde , blieb Luxemburg dennoch in Zolleinigung mit
Deutschland . Offenbar sollte dieses äußerliche Verhältniß nach den Ab¬
sichten Preußens nur dazu dienen , um die Bande im Laufe der Zeit fester
zu knüpfen . Unsere Zoll - und Handelseinigung mit Deutschland ist füruns eine Wvhlthat , dafür zeugt der Wohlstand und die blühende Indu¬
strie unseres Landes . Nun ist es aber eine bekannte Thatfache oder viel¬
mehr ein Grundsatz Preußens , daß die Bundesglieder , welche gewisse Vor¬
theile auS dem BundeSverhältniffe empfangen , auch «u den entsprechende»
Lasten mitzutragen haben ; der Preis für den Fortbestand des Zollvereinswaren für die süddeutschen Staaten die Schutz - und Trutzbündniffe mit
Preußen . Wir in Luxemburg haben aber nur darauf zu sehe «, daß diese
Lasten für uns nicht zu schwer werden . Die jetzige Stellung unseres Lan¬
des ist somit geradezu unhaltbar ; entweder bleiben wir im Zollverbandmit Deutschland und dann müssen wir auch in den neu zu gründende »
deutschen Bund eintreten »der wir wollen letzteres nicht und dann sindwir auch des crsteren nicht mehr theilhaftig . Es ist gut , wenn wir uns
diese Alternative bei Zeit klar machen , damit wir , wenn wir einer vollen¬deten Thatfache gcgenüberstehen , nicht außer Fassung kommen . Daß Lu¬
xemburg sür sich ein abgeschlossenes Zoll - und Handclsgebiet bilden köanr,
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^ ruinirt, und glaubt man in der That, daß Preußen , daS gestärkt
Kriege hervorgehen wud, nur die leiseste Berührung zwischen

, ich und Luxemburg dulden werde ? Dabei kommt noch in Bettacht,
die voraussichtliche Einverleibung Lothringens ganz Luxemburg

^
reum ' chem Gebiet umgeben ferm wird, also ein Grund mehr, der

Deutschland nähert und von Frankreich trennt . Wie aber, wenn
'ni 1870 Luxemburg unter denselben Bedingungen erwerben wollte ,

welchen Frankreich dasselbe 1867 vergeblich zu erwerben suchte ?
^ .'Uptaustoß wäre nur unser Verhältniß zu den Niederlanden. Beim
n deutschenBunde war unsere Verbindung mit Deutschland möglich,
,,1{ deutsche Bund wird keinen Staat zulassen , dessen Bewohner

kirnen eines fremden Fürsten find ; die Erfahrungen , die man in
Hinsicht in Deutschland von 1815—1866 gemacht hat, machen

welche Kombination für das neue Deutschland ein für allemale un -
A Mir aber, wenn der König von Holland sich bereit finden lassen
e. Preußen gegenüber dasselbe zu thun, was er 1867 Napoleon gegen -

Hun wollte , — auf seine Souveränität über Luxemburg verzichten ?
mederländische Volk würde dagegen nichts einzuwenden haben, im
jeit , es wäre froh, dieses Anhängsel der Krone, diese stete Gefahr,

xopäischeVerwickelungen mit hinein gezogen zu werden , los zu seyn .
( diese Evantualität eintreteu, dann dürfen wir uns die Möglichkeit

L,p t !1 Anschlusses an Deutschland nicht verhehlen .
" Soweit der Brief.

! «an sieht, scheint man sich in Luxemburg mit dem Gedanken , wieder
Deutschland vereinigt zu werden , sehr vertraut zu machen , und es
,t in der That die oben erwähnte Reise von Servals ins Haag da-

[jm Zusammenhang zu stehen.
DeKsrrsiG .

sie» , 9 . Okt. (K .Z .) Ein italienisches Rundschreiben
daß es, bis eine von ihm dringend gewünschte, aber seither nicht

K Vereinbarung mit dem heil . Stuhl zu Stande gekommen , die
Mgen (in dem Rundschreiben des Näheren aufgesührten) Vorschläge
Lg jur Richtschnur seines Verhaltens gegenüber dem Papst nehmen wolle,

len , 10 . Okt. (F .Z . ) Thiers hatte nochmals eine zweistündige Be-
«ng mit Beust und Andrassy . Die Audienz beim Kaiser währte eine
ide. Morgen wird Thiers nach Florenz abreisen . — Die Jesuiten
Kom werden nach Oesterreich überstedeln . Die Wiener Künstlerge -

inschast beschloß die Betheiligung an der Gemüldeverloosung für deut-
>Krwundete .

^ j Ausland.
Whaust » , 7 . Okt. Der Kommandant der Stadt Mülhausen , Ma-

annt . lv . Ohlen - Adlerskron , erläßt folgende Bekanntmachung: In
hwür der Entwaffnung behalten nach höherem Befehl die uniformirten
Platz ßoralgarden und Pompiers ihre Waffen. Alle übrigen Feuergewehre
Se. Ken im Laufe des 8. auf dem Bahnhof abgeliefert , mit Namen und

nach bSnmnmer der Besitzer versehen, um dieselben im Falle des eintreten-
wie l Friedens zurücklicfern zu können . Dabei wird bemerkt, daß, wenn

Aber »mvassen in einer Behausung vvrgesunden werden , der Eigenthümer
i die I Kriegsrecht verantwortlich gemacht werden wird,
a sie l( T«urs , 9 . Okt . (Auf mittelbarem Wege .) Ueber die Ereignisse in
nisse Iris vom 30 . Sept bis zum 7 . d . hat die Regierung eine Uebersicht
das Mtlicht, die nicht viel Neues enthält. Zu erwähnen wäre noch Fol-

eiber Dü : Die Amtsztg. vom 1 . d . veröffentlicht einen Erlaß Gambetta'S,
,u behauptet , daß 194 Bataillone Nationalgarde aufgestellt worden

d in I, an welche 280,738 Gewehre vertheilt wurden. Ein Erlaß verfügt
der- lAbschaffung der ministeriellen Prcßabtheilung und die Errichtung ei-
elche I Bureaus für Publizität unter der persönlichen Leitung Gambetta 'S. —
> zur «öffentlichte Einzelheiten über die Wirksamkeit der kaiserlichen Polizei
bei - Mi , daß sämmtliche Verschwörungen , mit Ausnahme der feon Orsini ,

ioti und der letzten Ruhestörungen in La Billette, durch Pietri bestellt
i ) Die Amtsztg. vom 2. d . enthält einen Bericht deS Kriegsmini-
rmS, welcher die Zahl der in Paris befindlichen Nationalgar -

auf 280,000, der Mobilgarden auf 90,000 und der Franes -tireurs
20,000 angibt. An alle diese wurden Gewehre vertheilt . Dasselbe

iti vom 6 . d . enthält einen Artikel über die der Bevölkerung von Paris
Äge des Mangels aller Nachrichten von außerhalb auserlegten Lei-

Tie Regierung ermahnt die Bevölkerung , gegen ausgestreute beun -
igeude Gerüchte auf der Hut zu seyn. Im gleichen Blatte vom 6. d .
et sich eine Kundmachung , in welcher die vaterländischen und re-
kanischen Gefühle der Bewohner angerufen u. die Bevölkerung auf-
dett wird, den bewaffneten Kundgebungen ein Ende zu machen ,
!k sich gestern zum zweiten Male seit 14 Tagen wiederholten . Durch
% Kundgebungen begehe man das schwere Unrecht, den Schein ei-
Ausstandes zu erregen . „Der Feind, " fährt der Aufruf fort, „steht

aufgehalten durch einen Widerstand, auf welchen er nicht ge-
!»kt hatte. Er weiß, daß er durch lange Zeit werde im Schach gehal-

m I werden, daß jeder Sturm auf die Umwallung unmöglich sey, er hofft
nur noch auf unsere Uneinigkeit . Unsere oberste Pflicht ist eS daher ,

Jen Schein einer solchen zu vermeiden .
" Endlich wird unterm 7 . d .

Wntlicht eine Kundmachung der Regierung , durch welche Paris von
Gliederung der Streitkräfte in den Departements in Kenntniß
1 wird. Schon seycu 2 neue Heere , jedes von beiläufig 80,000 M .
I» wird den Parisern versichert — gebildet, ein drittes werde aus Li-
ltruppen, Freiwilligen und Mobilgarden gebildet . Es wird ferner eine
:t veröffentlicht, welche anführt, daß gegenwärtig in den vom Feinde
I* besetzten Departements 36 Feldbatterieen von gezogenen Zwölf-,
- und Vierpfündern zur Verfügung stehen . Eine bettächtliche Anzahl
'Mer vierpfündiger Kanonen sammt Laffetten , zahlreiches Material u.'
chre wären außerdem vorhanden. Wöchentlich würden 4 — 5 Will ,
wen angefertigt. — Ein Erlaß setzt den Preis des Rindflei -
" bis zum 13 . Nov. auf 2 Fr . für daS Kilogramm fest . — In ei»
chemischen Fabrik in der Nue de Javal fand eine Explosion

Tvdte und Verwundete wurden bereits unter den Trümmern Her¬
zogen, jedoch wurde die Zahl derselben überttieben angegeben . —

10 Okt . Eine von 1500 Personen besuchte Versammlung
A ihrem Beschlüsse , die Maßregeln der Regierung zur Vertreibung
FeindeS feyen weder so entschieden, noch kräftig , als eS der Ernst der
»a» : .-.- , -

vheZschx, Dringend uothwendig fey es, die Regierung aufzu-
missäre zu ernennen, die überall die Landesvertheidigungvr-
Der Präfekt vom Toulouse sagte in einer in Montau-

gehaltenen Rede : Waffnet Euch mit Mißttauen , Haß , Zorn und
ch gcgen die Royalisten, welche nichts Anderes sind, als Preußen im
neu unseres Landes.

9 . Okt. (W .D .) Gestern Abends große Beleuchtung der
E'-ch" ) Md der Privatgebäude . Ungeheure Menschenmaffen . Heute
N r

™ lonalgarie und Garnison Spalier vom Hotel New - Dork bis
Palast Pitti. Die Abordnung wurde von zwei Zeremouienmeistern in

awcmen abgeholt , vom OberstzeremonienmeisterGrafen Panisera und dem
Flügeladjutanten Eonnaz auf der untersten Stufe der Ehrentteppe

langen . Wahrend der Zeremonie der Uebergabe des Plebiszits 101
nenichüffe. Der Tag der Abreise des Königs nach Rom ist noch
genau bestimmt , und dürfte vor Berufmtg des Parlaments nicht
imt werden , Tie Unterhandlungen mit mehreren Mächten wegen

gastlichen Unabhängigkeit des Papstes haben bereits be-
M . Kardmalerzbischof C o r s i von Pisa ist gestorben ,

orenz 9 . Okt. (W.B .) Aus Spezzia wird gemeldet : In dem Pro¬
ben den Exkommandanten der B ed etta , Kommandeur Ruggiero,mm den Offizier von der Wache , Cav . La Tone, wurde der erstere
Summen von 5 schuldig erkannt, der letztere sreiaesproche»^ len wird gemeldet : Die Erdstöße dauern ° "

»fiten

auf freiem Felde. — Die für diese Woche anberaumt gewesene Miltät -
I o o s u n g wurde auf Befehl des Kriegsministers vertagt.

X Florenz , 9 . Okt. Ter König hat eine Ansprache an die römische
Abordnung gehalten, in welcher er hervorhob , daß die endliche Einigung
des Vaterlandes sich durch den nahezu einstimmigen Anschluß der römi¬
schen Provinzen vollzogen habe. Italien verdanke wenig dem Glücke, viel
der Gerechtigkeit feiner Sache . Die Italiener sind nunmehr Herren ihrer
Geschicke . Als König und Katholik habe der König die Absicht, indem cr
die Einheit Italiens aufstelle , zugleich die Freiheit der Kirche und die
Unabhängigkeit deS Papstes zu sichern.

Turin , 9 . Okt . >W .D .) Die Regierung läßt keine Freiwilligen
über die französische Grenze , sondern hat deren Verhaftung angeordnet.
Die Besatzungen an der französisch-savoyischen Grenze « erden verstärkt.

Rom , 5 . Okt . (D .A .Z .) Am Tage vor der Volksabstimmung kam es
im V a t i k a n zu den heftigsten Szenen . Der Papst , von den Jesuiten auf-
gesiachelt, hatte den Entschluß gefaßt, am nächsten Tage Rom zu verlas¬
sen , um nicht Zeuge der Schmach der Volksabstimmung seyn zu müssen.
Antonelli und Berardi hatten kaum hiervon gehört , als sie sofort zum
heil. Vater eilten und ihm die Sache auszureden suchten. Nun kam es
zwischen Antonelli und den Jesuiten zu einer sehr lebhaften Erörterung .
Der Papst begab sich in größtem Zorne in Begleitung zweier Geistlichen
in den Garten hinab und blieb lange Zeit dort, ohne ein Wort zu spre¬
chen . Die Nacht darauf schloß er kein Auge und weinte bitterlich , indeß
er öfters wiederholte : Gott strafe ihn, weil er sich habe als unfehlbar
erklären lassen . Daß er sich schon in den letzten Tage« sehr lebhaft mit
dem Gedanken, Rom zu verlassen , beschäftigt habe, kann nicht mehr be¬
zweifelt werden , und es scheint sicher, daß er sich mit der Anfrage an
das Florentiner Kabinet gewendet , ob dasselbe seiner Reise durch das
Königreich ein Hinderniß in den Weg legen würde . Welche Antwort von
dort, ja ob überhaupt eine solche erfolgt , ist noch nicht bekannt . Während
man als deS Papstes künftigen Wohnsitz bald Antwerpen, bald Malta,
bald eine bayerische Stadt nennen hörte, will man jetzt wissen, der Kai¬
ser Franz Joseph habe ihm die k. Residenz in Salzburg angeboten , und
Pink werde von diesem Anerbieten Gebrauch mache» u . dahin übersiedeln .

Rom , 9 . Okt . (W .D .) Der Papst lehnt alle Vorschläge ab . Nicht
dagegen spricht die Annahme der 52,000 Scudi Monatsrate der Zivil¬
liste , die er sich einfach wie früher bei der nämlichen Kasse auszahlen
ließ, und welche die Giunta unweigerlich auszahlte. Das Anerbieten der
Reservation der leouinischen Stadt wurde zurückgezogen und auf den
Vatikan beschränkt.

Lxcca , 8. Okt . (F .Z .) Der Auklagesenat des hiesigen Appellhvfes be¬
schloß die JnauklagestandversktzungGiuseppe Mazzini ' s und 114 an¬
derer Mitangeschuldeter wegen auf Umsturz der Negierung und Aende -
rung der Regierungsform abzielenden Attentates , begangen durch Ver¬
schwörung .

Kunst und Wissenschaft .
N-n . Heidelberg , 11 . Okt. Heute Nachmittag zwischen 2 u . 3 Uhr

starb hier Geheimerath Professor Dr . v . Vangerow . Er war im Jahre
1808 geboren und litt schon längere Zeit an der Harnruhr (sog. Zucker¬
krankheit) . Zuletzt war sie bei ihm in Schwindsucht übergegangen , so daß
der verehrte Mann , trotz seiner robusten Naturanlage , in vergleichsweise
frühem Alter an gänzlicher Erschöpfung aller Lebenskräfte starb . Seine
Vorlesungen über die Pandekten übten eine so ungewöhnliche Anziehungs¬
kraft auf die rechtsstudirende Jugend , daß die Universität Heidelberg ihm
hauptsächlich ihren bisherigen höhern Besuch verdankte . Sollte es nicht
gelingen , die durch Vangerows Tod entstehende Lücke durch eine gleiche
Berühmtheit auszufüllen , so würde Heidelberg dies schmerzlich zu empfin¬
den habe«. Ueber die andern Vorzüge des edlen Verblichenen , als Mensch ,
als freisinniger Mann, als deutscher Vaterlandsfreund , sagen wir nichts,
weil dieselben über gewöhnliche ? Lob erhaben waren.

Rechtspflege.
— Mannheim , 11 . Okt . (Strafkammer .) Heute sollte die Verhand¬

lung in dem großen, seit einigen Monaten schwebenden Wucherprvzesse
stattsinden ; eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich eingefunden . Auf der
Bank der Angeklagten erschienen die 4 wegen Wuchers Angeklagten : 1 )
Simon Land mann ans Speyer, Handlungsdiener bei Altschul und
Arischer dahier , 2) Louis Klein auS Bensheün, Kaufmann dahier, 3)
David E i s i n g e r ans Merchingen, Handlungsdiener bei Schmitt und
Komp, dahier, 4) Friedrich Kalteuthaler aus Hernshcim, früher Bä¬
cker, jetzt Kommissionär dahier . Allein von den geladenen Zeugen war ein
Hauptzeuge, der angeblich durch Wucher Beschädigte , auf dessen Anzeige
die Untersuchung eingeleitet worden war , unentschuldigt ausgeblieben , und
mußte deßhalb die Verhandlung ausgesetzt werden .

3 Freiburg , 8 . Okt . (Schwurgericht.) 10. Fall. Anklagesache gegen
Johannes Sturm , 9oh. Georg Fidel und dessen Ehefrau, Maria
Barbara, geb . Lindemann , von Hüsingen und Jakob Schmidt von
Dossenbach wegen Mords und Brandstiftung . Der Ort Hüsingen im Amte
Lörrach war in den letzten Jahren der Schauplatz von 5 verschiedenen
Brandstiftungen und einem Morde , welche Verbrechen alle in einem ge¬
wissen Zusammenhang stehen. Von den Brandstiftungen sind die drei
ersten, bei welchen 5 Gebäude abgebrannt sind, im Jahre 1867 und 1868
verübten, gegen die damaligen Angeklagten I . G . Fidel und Ernst Fried¬
rich Lindemann von Hüsingen im Dezember 1868 von dem hiesigen
Schwurgericht verhandelt und der erstere zu 18 Jahren, Lindemann zu
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Beide haben ihre Strafe zwei
Tage nach dem Urtheil angetreten und befanden sich seither im Zucht¬
hause zu Bruchsal. Die Hoffnung, daß der Ort Hüsingen nunmehr vor
Brandstiftern Ruhe haben werde , blieb unerfüllt , es folgten zwei weitere
Brandstiftungen und zwar an den zwei einzigen Häusergruppen des Dorfes ,
die noch mit Strohdächern gedeckt waren. Schon am 13 . Juli 1868, dem
Tage nach dem dritten Brande» rief der damalige Amtsvorstand, Ober-
amtmaun v. Preen , die Gemeindebürger von Hüsingen wegen der häu¬
figen Brandfälle zusammen und dabei ließ er die Aeußeruug fallen, daß
es am besten wäre, der Thäter würde sich selbst entleiben . Am andern
Morgen nach dieser Versammlung fand man in dem nahe bei Hüsingen
gelegenen Wäldchen, genannt „ Lehhalden "

, an einem Baume die ledige
Maria Katharina Schlageter au« Elbenschwand , seit Frühjahr 1866
Dienstmagd in Hüsingen, erhängt. Es wurde mm vielfach die Vermuthung
ausgesprochen , daß die Schlageter die Brandstifterin von Hüsingen ge¬
wesen seyn könne . Der zur Erhebung des Thatbeftandes beauftragte Be-
zirksarzt von Lörrach sah die That einfach als Selbstmord an und

^ ließ
die Erhängte ohne Sektion und ohne weitere Untersuchung beerdigen .
Nach allen diesen Vorgängen entstund am 6 . Mai 1869, Nachts zwischen
II und 12 Uhr , abermals ein Brand im Dorfe Hüsingen. Eine Stroh-
thüre am Stalle der Joh . Friedr . Sängers Wittwe war in Flammen ge¬
setzt worden und nur der raschen Hilfe war es zu danken , daß nicht aber¬
mals eine ganze Reihe zusammenhängender, mit Stroh gedeckt« Gebäude

Raub der Flammen wurden.
~

hoch , 9 . Okt . Ergebnis 80 bis 9v Fuder. Gewicht nach Oechsle 88 dis
95 Gr . Preis bis jetzt noch nicht fesigestcllt . — X S chliengen , A.
Müllheim , 10. Okt. Von der herrlichsten Witterung begünstigt , begann am
4 . d. M . hier die Weinlese und endete am 8. d . Die Menge ist yier und
in den un:Ucgei: ben Orten ein Mittelherbst , theilweise nur ein halber ; die
Güte dagegen kommt jener von 1868 ganz nahe : denn der Most wiegt
nach Oechsle : Weißer 80—92, Rother 100— 105 Gr . Der Preis ist für
solch guten Wein sehr billig ; bis heute wurden für die Ohm 16— 18 fl.
bezahlt . Witthe und Weinhändler machen bei so günstigen Verhältnissen
„ ein gutes Geschäftchen " . — Döttingen - , A . Staufen, 5 . Okt . (B .Z .)
Gestern stellten mehrere Rebbesitzer beim Bürgermeisteramte das Ansuchen ,
ihren von der Fäulniß stark angegriffenen Elbling herbsten zu dürfen, was
ihnen gestattit wurde. Der Diost wog 83 Gr. nach Oechsle und ist sehr
süß. Der eigentliche Herbst dürfte erst Mitte oder Ende nächster Woche be¬
ginnen , da die Mosttrauben (Gntedel) gesund und schön sind, und eben¬
falls ein recht gutesGettänkversprechen. — Ettenh eim . 6 . Okt . (B .Z .)
Die Weinlese ist i» vollem Gange . Die schöne warme Witterung hat zur
Güte sehr viel beigetragen, so daß der 1870r Wein den 1869r weit über-
trifft. Menge sehr gering. Preis 15 fl. bis 20 fl. Ordin . Weißherbst wieat
76—80, Rother 90—92 Gr . nach Oechsle.

Aus dem Murgthale , 10. Okt. (K .Z .) Beim schönsten Wetter
fand in der vergangenen Woche im Dturgthale die Weinlese statt und
brachte in Menge und Güte ein vollkommen zufriedenstellendes Ergebniß.
Namentlich die feineren weißen Rebsorten, Traminer, Klevner, Ruländer
und Gutedel , ließen nichts zu wünschen übrig , während sämmtliche blaue
Sorten schon im Abgang begriffen waren.

Verschiedenes .
Freiburg , 11 . Okt . (F .Z .) HeuteMorgen kündete sich der kommende

Winter durch schneebedeckte Gipfel unserer Berge an .
Q) Kehl , 10 . Okt. Heute Vormittag verunglückten 4 Arbeiter aus

Dorf Kehl, welche in Stadt Kehl mit dem Hinwegräumen des Schuttes
eines niedergebrannten Hauses beschäftigt waren. In Folge des starken
Regengusses am gestrigen Tage stürzte eine Biauer ein und verletzte die¬
selben derart, daß zwei davon kaum das Leben davon bringen werden .
Es wäre zu wünschen , daß diese hohen freistebenden Giebel und überdün¬
genden Mauern auf Veranlassung der Behörden möglichst rasch uiede,ge¬
rissen würden, um die Wiederholung ähnlicher Unglücksfälle zu vermeiden .

X Müllheim , 9. Okt . Ihr Berichterstatter kommt so eben von
einer Handlung der Pietät : der Beerdigung zweier deutschen Krieger .
Der eine , ein Landwehrmann aus Ostpreußen, wurde gestern bei NeUbrei-
sach schwer verwundet (eine Kugel riß ihm einen Arm weg) und starbai =
auf dem Wege hieher ; der andere von der Linie (Musiker ) erlag im hie¬
sigen Spital einer schweren Krankheit. Um die Mittagsstunde rief die
Trommel die Feuerwehr auf ihren Sammelplatz ; vor dem Trauerhans
war ein Zug preuß . Landwehr in blinkendem Waffeuschmuck aufmarschirt.
Die beiden Särge waren reichlich mit Kränzen geziett ; Jungfrauen,
Myrthenkränze tragend , umgaben dieselben. Nach

'
der Einsegnung Sei¬

tens des evang. Herrn Stadtpfarrers S . setzte sich der Leicheuzug unter
den ergreifenden Klängen eines Trauermarsches der Feuerwehrmnsik und
Geläute der Glocken der evang . und der katbol. Kirche in Bewegung.
Sämmtliche Staatsdiener und Angestellte , der Gemeinderath , die Bürger¬
schaft, sowie zahlreiche Bewohner der Nachbarorte hatten sich angeschlossen.
Auf dem Friedhof hielt der Geistliche eine ergreifende Rede , die mit dem
vaterländischen Wunsche schloß : Gott möge aus solch blutiger Aussaat
und schweren Opfern ein einige» , großes deutsches Vaterland erblühen
kaffen. Nach dem Schlußgebet reichten die Herren Offiziere (unter ihnen
der bad. Oberstleutnant Federer ) dem Herrn Stadlpfarrer die Hand .
Drei Ehrensalven schloffen die Trauerfeierlichkeit .

Aus dem Murgthale , 10 . Okt. (K .Z .) Heute Vormittag 10 Uhr
bedeckte sich das höhere Gebirge vom Schramberg bis herab zum Käppele
mit einem Schneemantel und empfindliche Kälte mahnt jetzt an
den herannahenden Winter.

X Herrenwies , A. Bühl , 11 . Okt. Nach 2tägigen Gewittern
schneit eS seit heute Morgen , und der Schnee bleibt liegen .—Der Gang
im Holzverkauf ist gut und Brennhölzer sind sehr gesucht . Sägholz
kostete bei den letzten großen Verkäufen 17—21 kr ., buchenes Scheitholz
14 —16 fl . , tannenes Scheitbolz 8—10 fl. , gemischte Prügel 4—7 fl.

München , 11 . Okt. (F .J . ) Der Stadtmagistrat beschloß die Er¬
richtung von Getreidelagerhäusern aus Gemeindemitteln, zum
Zwecke , München zum Zentralpunkt deS östlich - westlichen Gctreidehan-
dels zu erheben .

— In Wien las man dieser Tage an dem Berkaufsladen eines Jsraelite »
folgende orthographische Anzeige : „Das Gewölbe bleibt heite und morgen
wegen des israelitischen „ Feiertax"

geschlossen ."

( Bricjkasten . ) Nach der Alb : Die Vorbereitungen auf fraglichen Tag
sind wohl löblich , ihrer aber in der Oessemlichkcit jetzt schon zu ged «,len ,
ist immerhin mißlich . Warten wir also noch einige — hoffentlich wenigrTage.
— Nach Ottenhofen : l ’additionl pflegen dieFranzasen zu rufen , wenn
sie die Zeche bezahlen wollen. Diesmal werden sie nicht »ur die Hauptpostea ,
sondern auch noch Service und Bougie » bezahlen viUffen . Sorgen Sir also
nicht , daß unsere armen Invaliden und die Hinterlassenen der Gefallenen
vergessen werden . Bismarck ist nicht der Mann daz» , etwa» zu vergessen. —
Nach dem Bodensee : Die Auerkennung , welche unsere Kriegsberichte in
Ihrer Gegend finden , freut uns sehr. Wir weiden mit unfern Anstrengungen
in dieser Beziehung fartfahren. Was die Eröffnung ihrer Batterie gegen die
bekannte Parier belrifft , so haben Sie , wie wir aus andern treuen Angwbcn
wissen , nur zu recht . Aber es ist Waffenstillstand geschlossen , de» wollen wir
loyal halten und daher lieber nicht losschießen. Was die Herren im Geheimen
gegen da « Abkommen sündigen , isf in einem feinen und löbliche » Herzen no-
tirt und wird schon einst an '» Licht Sommcn . Warten wir, um nicht als Stö¬
renfried zu erscheinen und sein Pulver nicht zu bald zu verschießen . — Nach
St . Blaste « : Es muß hier ein Jrrthum obwalten , denn der Postbeamte
muß Feldpostbriefe bis zu 15 Loth Gewicht befördern , wenn nöthig ,
wird eine Beschwerde bei gr . PostamtWaldshut sicher von Erfolg begleitet setzn.

Redakteur : C. M a ck l o t.

WitrernogSbrobachtiiuge » der meteerolog
8 . Okt . Barometer . Thermrm . Feuqrgkt . ü> Pr . Ü

Zentralstation Karlsruhe.
HimmrU LNNerurg.

Morg. 7 U . 27 " 5,2k " -f 7 .8 0,91 O bedeckt nebelig,
Ritt . 2 „ 27 " 3,4"* 4- 13,1

+ 11,5
0,82 SW ff regnerisch

Nachts 9 „ 27" 2,0'"
9. dt .

0,98 " " Regen .

SKerg . 7U . 27" 0,3 .'"
MW. 3 „ 26 " 11,4" ' 410,7 0,82 ff

+ 11,2 0,76 ff starkbe» . Slurrn,
NachtS 9 „ 27 " 0,9*" 4- 8,7 0,84 " " "

Karlsruhe, 22 . Sept . Zn Folge des Aufrufs zur Feier de « 9 . Sepr .
find weiter eiugegangenr Durch Sradrdirektor Laib er in Gernsbach
von : der vemeindr Reichenthal 162 st., don der Gemeinde Gernsbach , 2. Bci-

Äm 19 . Juni 1870,
"

Nachts 11 Uhr, trag , 15 fl., zuf. 117 fi. — Durch de» Gcmeinderarh m Mm, Be- Ä. Bühl,
an der Scheuer de« Jak ^ Winter in Brand x S ammlung in der Gemeinde , 60 st . — Durch Rathschreiber Die « er : von

(StnTT nnh Wsbnbaus des Winter sowie 6 wei. ^ der Gemeinde W -lSbach 14 fl. 7 kr. — Durch Stadtverrechner Scharr :
S>tatt nnd ^ rynyaus ves ^mmer , sowie v wer . ^ tK (g ( meülke Masbach 1000 ft. - Durch Bürgermeister K- dr . Witz -

I e r in Todtnau von : Fabrikanten Meinrad Thema , Söhne , 500 fl . , Pa-
pieifabrikant Iah . Mich . Thoma 150 fl. . 47 ander» K^ ern an» der Gemeinde
210 fl. , zus . 860 fl . — Kolonie Grünw ald , A. Ne»stadl (durch Stabhal¬
ler Faller ) : Ergebniß einer Kollekte zur Gründung de» Jnvalidenfond«
II st . 45 kr. — Durch Bürgermeisteramt Zwingenberg «. 9i . 20 fi.
zus . 2682 fl . 52 kr. Hierzu laut Beröffentlichnng vom 20 . d. M . 62,267 st.
55 kr . , im Ganzen bis heute 64,350 fl. 47 kr. Wofür Quitiung. Berichtigung :
I » der Heröffentlichung vom 17 . d. M . ist zu lesen stall P . Matter 20 fl . :
P . Matter 30 fl . Die Haupttaffe : Ed. Kölle.

Alls
von. o . — - —..... in der Umgebung .... ..

L s
,

' in Ortschaften von Castrovillari, Spezzano, Grande , Celico ,r Mona und Rogliano fort. Die Einwohner und das Militär lagern

etn
endlich wurde das Strohdach
gesteckt, so daß Scheuer,
tere Wohn- und Oekonomiegebaude in Hüsingen vollständig wiederbrann
ten und die Wohngebäude de» Wirths Sänger und der Wittwe Bechtel
vom Feuer theilweise beschädigt wurden. Der Brandschaden ist auf dir
für die Bermögensverhältniffe d« Bewohner deS OrteS Hüsingen sehr
große Summe von 11,200 fl. geschätzt . Bei diesem 5 . Brande fiel der
Verdacht der Brandstiftung auf den kbigen , 26 Jahre alten Johann
Sturm, den Sohn de«. Bürgermeisters von Hüsingen, ein nach dem L«i-
mundkzeuzniß der Unzucht und dem Trünke ergebener Bursche . Sein
eigener Vater schildert ihn als einen ungehorsamen , stsrrigsn Menschen , der
Schulden macht und gegen den Vater einmal thätlichwurde. (Schluß folgt.)

Dolkswrrthschaft .
(Herbstberick.jt.) « r W e i n h e i m , 10. Okt . Der Herbst beginnt für

den rothtttz Äein nächsten Donnerstag, den 13. , und für den weißen Mon¬
tag , is -L 17 . d. M . . Die herrliche Witterung der letzten Wochen hat
birl *’ttb verspricht man sich ein guteL Gettänk. Stellenweise wird

' -hnen, nickst überall. — -^ Staufenberg , A. Gern «-. gethan, ^
laZeri^ npch die Meng

Geftorbe».
Karlsruhe. S. Okt . Pauline , V . f Buchbinder Haßlinger , 18 3 . ; Marie, Gat-

tin des Hostheaterfergeanten Fingado a. D., 74 I . — 10. Okt. Wilwcnh,
Joh ., Maurer , 51 I . — 11 . Okt. Roitzsch , Karl Ed., Hoftheatersouffleur, 33 I .

Neckarelz. 6. Okt . Achenbach , Hei»r . . fürstl. lei»ingen. Re»tamtmann , 86 I .

t u .

Karlsruhe. (Großh. Hoflheater .) Donnerstag, 13. Okt. 82 . A .B. König
Heinrich der Vierte . Schauspiel in 5 Akte« von Shakespeare . Anfang 6 Uhr. '



Verlorener Ret'sesark.,582.1 Revolver
bei Gebr . Dittmar in Heilbronn .

8834 . 1 Zn «Neu Buchhandlungen
zu haben , inarteriMie in N . Lie -

lcseld
' s Hofbnchhandluug :

Dcutj
'
ch - ftallzSßschcr

'

Briefsteller
für Handel nnd Gewerbe , so wie

für Schule « .
Nebst Anleitung zur Behandlung der
Schuldsorderungcn in Frankreich u . einer
Vergleichung der Maaße und Gewichte
nach metrischem System , bearbeitet von

Theodor Beger . 8°. br.
Preis 42 kr . rh.

I . Hrnberger 's Verlag in Bern .
ragMBMagaaw ;

Zu Hause.
Grschrchteu und Iildrr zur Unterhal¬

tung und Jelehrmg.
VI . Jahrgang . Heft 1 .

Der Jahrgang 1871 erscheint in 8 wö
chentlichen reich illustrirten Heften, jedes
Heft jum Preise von

9 kr
Au Hause ist nun in der That die

- iürgste Familienzeitschrift , die nicht
allein eine Reihe unterhaltender Romane ,
Novellen , Humoresken , sondern auch eine
Reihe anziehender Schilderungen aus

dem beiufujcit Kriege
mit vielen Illustrationen bringt . Außer¬
dem erhalten die Abonnenten mit dem
Schlußheft einen schönen Stahliiich ,

In den Erdbeeren ,
alr Gratispränrie .

Abonnements auf den neuen Jahr¬
gang nimmt entgegen 6632 .2 .2
Macklotfcke Buchhandlg

irr Karlsruhe .

chwellenstammholz - Ber-
laiti 6532 .2 .2 Au » den Waldungen1UU | . unserer Gcm - inde werden ungef
40,000 Kubikfuß kiefernes Schwellen¬
stammholz im Soumisstonsmege verkäuf¬
lich abgegeben .

Die Bedingungen sind auf unserem
Bureau cinzusrhen . PreiSosserten sind
spätestens bis zum 21 . d . äfft. , Mittags
12 Uhr, verschlossen bei »nS cinzurcichen .
Bei Ablauf dieser Stunde erfolgt Oeff .
nung der eingelegten Soumissionen mit
Zuschlag . Das Holz ist von vorzüglicher
Qualität .

Lampertheim , den 5. Oktober 1870 .
Großh . hessische Bürgerlneisterei

Lamvertherm .
J . E. d . B .

Seelinger , Beigeordneter .

6446 .12 .2 Vorräthig in der Braun -
schen Hofbuchhandluna in Karlsruhe :

Dr . Werner ’s Wegweiser zur
Hi!fe für alle Kranke.

Bester Rathgeber in allen Krankheiten
besonders bei Verdauungsstörungen ,
Appetitlosigkeit , Magcnbeschwerden ,
Drüsen , Blutandrang . Kopfschmerz ,
Slnszetzrnng , .Hämorrhoiden , Hypo¬
chondrie , Bleichsucht , Gicht . Lnngen -
krankhelien , Nervenleiden , Krämpfe ,- Fieber re .

EffK" Tausende von Kranken , denen
die tüchtigsten Aerzte nicht helfen konn¬
ten , besreiie das Dr . Werner 'sche Heil¬
verfahren von ihren Leiden . Die genaue
Adresse von ungef . 400 Personen aus
allen Gegenden , die dies lobend be¬
st Ltigen (auch aus Karlsruhe und vie¬
len Orten Badens ) , sind der neuesten
Auflage beigedruckt. Preis nur 21 kr.

Tu. Fr . Schuster »
Carlsruhe , Friedrichsplatz 10 ,

Husihalien > Hasidluiig ,
empfängt sofort nach Erscheinen alle
neuen Werke , welche auf Verlangen zur
Auswahl versendet werden . Stets Vor¬
rath aller Klassiker -Ausgaben . Schnelle
und aufmerksame Bedienung . 6227.6.4

, Schneidergesnch .
6620 .2 .2 Junge Leute, welche die Schnei -

rerprofession erlernt und da « 17 . Lcbens -
iahr zurückgelegt haben, finden bei dies¬
seitiger Eskadron gegen angemessenen
Lohn Aufnahme alSOekon -miehandwerker .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1870 .
Großh . 1 . Ersatz-Eskadron .

6623 .2 .1 Nr . 4133 .

Wirthschaftsverpachtung.
Am Donuerstag . den 27 . d . M -,

Nachmittags 2 Uhr ,
verpachten wie zu Kilchberg die herr¬
schaftliche Schloßwirthschaft daselbst nebst
20 Morgen 124 Ntb . landwirth . Gelän¬
des von Lichlineß 1871 — 79 . Der Pächter
hat gegen besondere Belohnung zugleich
sie Aufsicht über das herrschaftl. Schloß
;u übernehmen .

Die nähern Bedingungen können zu
eder Zeit bei unS eingesehen werden .

Salem , den 7 . Oktober 1870 .
Großh . markgräfl . bad . Nentamt .

Leibleta .

6340 .3 .1 Am 2 . November beginnt in dem SchulhauS der großh . Gar
tenbauschule Karlsruhe der Unterricht der laudwirthichartljchen und gärtnerüchci
Wiuterschule . Derselbe dauert 5 Monate und erstreckt sich für beide Schulen ge
mernschaftlich aus Elementarfächer , Aufsatzlehre und Naturwissenschaften ; für di,
L . nbwirthe auf Ackerbau , Biehzucht und Thierheilkunde ; für die Gärtner au -
Obst - , Wein - , Gemüsebau , Laudschaktsgärtnerci und Uebungen im Planzeichnen .
Das Schulgeld beträgt bei dem vollständigen Winterkurs 10 fl . , bei nur theil
weisem Schulbesuch 5 fl . Unbemittelte sind frei . Anmeldungen richte man an den
Vorstand der großh . Gartcnbauschule , in welcher noch einige Schüler Aufnahmc
finden .

SS

rm' eppieiae
für Zimmer , Treppen und Gänge ,

Soplia - ö Bettvorlagen ,
Möbel-, Vorhang- & Portttrerrstosse,

Feilster - NonRaux , Storzeuge , Cocostmifer und Matten ,
Ledcrtuch , Wachstuch , Cautchuck ,

Tisch -
, Reise -

, Del ! - und Pserde -Dccken
empfehlen viaigst und in grosser Auswahl -

Sexauer «B IBeiisliiiger ,
6361 .3 .2 Nr . 2, Jriedrichsplatz in Karlsruhe .

0*1

& ■

OjS

Traubenzucker
, on Remy u . Wahl in Reuwied ä 13 1 * ff
oer Ztr . ab Karlsruhe ; in Waggonladunx
öillizer , empsichlt

Traubenzucker - Depot
>60 '.5 . 1 in Zell o . Hawmersbach .

6643 . 1 Ein schwarzer, mit bunten .men gestickter Reisesack mit einem i
neu Ueberzug , gelullt mit diverien i
rungsstücken , Leibwäsche und FußbeZ
düng , von welch' letzteren sogar zwsso,dem Ueberzug und dem Neisesack sich?
fanden , wurde aus der Fahrt von
lach nach Kehl in einem Coupe drich
Klasse stehen gelassen ; der redliche

rcsp . der jetzige Besitzer desseszs*

gaarlemcr KlumeuMikbelv ,
als Hyacinlhen , Tulpen , Tazetten , Rar
rissen, Aneinonien , Ranunkeln , Amaryl -
riü , CrocuS . Schneeglöckchen empfiehlt
die Samenhandlung von 6643 . 1

Gustav Maenning in Karlsruhe .

der ,
wird gebeten , gegen gute Belohnung
Ersatz der etwaigen Kosten denselben ,»er Bahnhof Nrstauration Duclach ,
fälligst abzugebcn .

Zu verkaufen. I«.
nitur Polstermöbel , reich in Eichenholz
geschnitzt. Styl Louis XVI . . so wie meh¬
rere andere Garnituren Salonmöbel ele¬
gante Spiegel , Schränke , Tilche , voll¬
ständige Betten rc. , sind in Folge des
durch den Krieg gestörten Gcschäftsgan
aes sehr preiswürdiz zu verkaufen . Nä¬
here schriftliche Anfragen befördert dai
Kontor d. Dl . unter Nr . 6622 . 12.2

Zu verkaufen . eÄ '
Siähmalchine Rr . 2 , für schwere Schneider
oder leichtere Lederarbeiten , ist zu dem
festen Preis v »n 110 ff . (Ankauf 160 fl .
mit erleichterten Zahlungsbedingungen
zu verkaufen . Garantie für Güte der
Maschine . Unterricht wenn nöthig gratis .
Nähere schriftliche Anfragen befördert das
Kontor d. Bl . unter Rr . 6623 .6.2

Kahlenlieserung.
6636 . 1 Nr . 5136 . Für das neue

städtische Wasserwerk vor dem Frie
drichsthore dahier find 8000 — 4000
Zentner Rührer Grubenkohlen 1 .
Qualität aus den Gruben Haniel , Ama -
liengrubc rc. erforderlich, deren Lieferung
im Wege der Soumission vergeben wer¬
den sollen .

Die Lieferungsbedingungen können auf
diesseitiger Kanzlei eingesehen werden
und find die Angebote ebendaselbst inner¬
halb 14 Tagen » erschlossen mit der Auf¬
schrift :

„ Steinkohlenlieferung betr . "
einzureichen .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1870 .
Gemeinderalh .

Lauter .

3600 SchafwoUdecken
für Armeezwecke und Spitäler liegen zur

e sofortigen prompten Lieferung bereit ,* und zwar :

Pferdeversteigerung.
6861 .1 Künftigen Montag , den 17 .

d . M . . Vormittags 10 Uhr . werden
im diesseitigen Kasernhof 10 dienstun¬
taugliche Pferde , 2 Maulthiere und
1 Maulesel gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruh, », den 11 . Oktober 1870 .
Großh . II . Ersatz Eskadron .

Fahrmßversteigerung.
6604 . 1 Die zum Nachlasse des hier

verlebten großh . bad. Premicrleutnants
I . Zeltler gehörenden Fahrnisse , ftl « :
Kleiocr und Weißzeug . Offiziersuni
sormen und Ausrüstung » - Gegen¬
stände , ein Bett , Sopha , Schreibtisch ,
Chiffonnier , Kommode und sonstige Zim -
mergcräthc , werden am

Dienstag , den 18 . d . M . ,
Bormittags 9 Uhr aufangend ,
sm Hause Nr 5 der Lammstraß « in
Durlach öffentlich versteigert , wozu Kauf¬
lustige cinzcladen werden .

Durlach , den 5. Oktober 1870 .
Der gr » ßh. Notar .

H . Buch .

Hausversteigerung.
6605 .2 .1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden aus der Gantmasse des
Metzgers Max Dumberth von Durlach
am

Montag , dm 3t . Oktbr . d . J .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Nathhause einer öffentlichen
Versteigerung ausgefttzt und als Eigen¬
thum endgtltig zugejchlagen , wenn min¬
destens der SLätzungsvrels geboten wird :

Ein dreistöckiges Wohnhaus an der
Hauptstraße hier, Haus Nr . 25 , mit Hin¬
tergebäuden , neben Schwanwirth Franz -
Lni,n Blust und Metzger Karl Dum -
berch, geschätzt zu . 7000 ff.

DicKaufbedingun .zeu können auf dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten —
Onnmstraße Nr . 5 — ungesehen werden .

Durlach , den 22 . September 1870 .
Der großh . Bollstreckuugsbeautte :

H . Buch , Notar ,

Zu verkaufen.
6662 .1 Ciu 6b ' langer , 8 ' tat Lichten

weiter , in sechs Theilen abmontirter
Blech -Schornstein von ungefähr 43 Ztr .
Gewicht , mit gußeisernem Untergestell ,
ungef . 85 Ztr . schwer, zu billigem Preise
bei der
MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe

2060 Stück Doppeldecken e!4 breit, 2V,
Ellen lang , 5—50 , Pfd . schwer.

1000 Stück Doppeldccken 7 . breit, 2Vj
Ellen lang , 6 — 61/, Pfd . schwer.

300 Stück feine Flanelldccken , rothge -
streist, ' U breit , 2 */, Ellen lang .

200 Stück feine Flanelldecken , blau¬
gestreift .

100 Stück feine Flanelldccken , gelb -
gestreift .

Alle « Wiener Gewicht und Maaß .
Gefällige Anträge snb . G . Z. 176 be¬

fördert die Annoncen -Expeditiou Haasen -
stcin u . Vogler in Wien . 6594 .3 . 1

6606 .2. 1 Eningen bei Reutlingen .

Kartoffeln ,
mehrere tausend Zentner , können gelie¬
fert werden durch

Kunstgärtner Nall .
6603 .2.1 Eningen bei Reutlingen .

Großer Borrath
von : Obstbäumen hoch und nieder , di -
versen Pappeln , Kastanien , Linden , Ulmen ,
Ziergehölz , Erlen , Luchen , Hagenbuchen ,
Ahorn und Eschen, Eichen- und Alkazien
setzlingen empfiehlt

Kunstzärtner Raff .

Kaufangebot.
6514 .3.3 Wegen Veränderung meines

Geschäfte» « erkaufe ich meine gute - haltene ,
von Herrn Sebold in Durlach verfertigte
zehnpferdige Dampfmaschine mit einem
fechszehnpserdigen Kessel und ganz neuem
Vorwärmer .

Kausliebhaber wollen sich bei mir ge¬
fälligst einflnden , w » üei sie die Maschine
noch in Betrieb sehen können .

I . G . Mauz .
Holzhandlung in Bruchsal .

Lirkglarpsmptn
von Eisen und Messing stets vorräthig

Alle Sorten

Gummis chläuche
für Bierbrauer

ruf Lager zu sehr billigen Preisen .
Löffler öt .Haas ,

6537 .3 .2 Mannheim .
Loucert -, Salon- und Stutz-Flügel,

Jafefpianos , fianinos u . Harmoniums .
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie ,' crmanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .

Georg Trau Wm. 58

s

Karlsruhe .
.00 Zahringecstr .

•

Heidelberg .
106 wesll . Haurtstr

Wir bringen hiemit zur Kenntniß unserer Herren
Korrespondenten , daß wir rnit dem heirtigen Tage
unsere Geschäfte irr Kehl und Strafburg wieder
eröffnet haben .

Mit der Kanalschifffahrt werden wir in einigen
Tage » beginnen und nehmen wir Aufträge auf Säar -
kohlen per Ende Oktober bis Januar lieferbar ent
gegen .

Kehl , den 1 . Oktober 1870 .
6456.3 .3 Birsibaelier , limi * Oe .

6698 .3 . 1 Au « der Seehos -Hüttenfelder Baumschule können im Herbstewieder ungefähr 8000 Stück sehr starke Obstbäume abgegeben werden u . zwar :A .e ;pfel , hochstämmige, pr . Stück zu 28 kr. , per Hundert zu 40 ff .
Birnen , . » » » S6 . „ . 45 fl .
Aepfel , Zwerg , zu Pyramiden ans Johannisstämmchen veredelt I.Birnen , » . » . Öuitten veredcli . . . . 1
Bürslone , , für Spalier , pr. Stück zu 21 kr.
K .ir8chen , hochstämmige , pr. Stück zu 24 kr .
NÜS86 , „ „ . . 24 kr .

Kataloge werde» auf portofreies Begehren gerne versendet. Bei unbekann¬ten Abnehmern findet , wenn nicht Baarzahlung oder sonstige Verständigungerfolgt , Nachnahme statt.

pr . Stück
18 kr.

Zur Nachricht!
6665 .2. 1 Die verehrten Besucher Straß -

burgs mache ich darauf aufmerksam , daß
die Zeitungsberichte und Aussagen un
richtig sind , die warnen , daß dieselben in
Achern kein Unterkommen fänden . Unserr
gut eingerichteten Lokalitären zeigen voll¬
kommen , so wie die vielen besseren ge -
mrctheten Privatzimmer , die uns zur
Verfügung stehen , daß alle bei uns ab
steigenden Fremden gut logiren und ver¬
pflegt werden .

Achern ( Baden ) .
M . Happl « zum Adler .

Attest .
2938 . 1 Lange Zeit war ich von Kopf¬

gicht befallen , unv hatte dabei einen spär¬
lichen Haarwuchs . Nach Gebrauch einer
Flasche Booryopfgeest bin ich meine
fetale Kopfgicht los , und zu meiner
Freude bedeckt sich mein Kopf mit neuen
Haaren , kann daher jedem ähnlich Lei¬
benden dieses Mittel nur ernpschlcu.

R a w i c j , rm Oktober 1869 .
H . Feldmann , Rentier .

Alleinverkauf pro Fl . 53 kr. , 1k Fl . 28 kr.
Generalvepot bei Th . Brugter , Wald -

ffraße Nr . 10 in Karlsruhe . _
Niederlagen werden errichtet. -3SM

Dic Scipio'
sche Gnlsvrrwaltunj; zn Hüttknfeld bei Hemsbach a . d . Bergstraße

« -tnttgart .

lagenfahrih «sn Gottlad Wjuipss
empfiehlt einen nur wenig gebrauchten Hotel -Omnibus , I leichten Omnibus zu10 Personen , verschiedene Droschken und Kaleschen im besten Zustande erhalten ,zugleich einen großen Borrath von neuen Wagen aller Arten , Landauer . Drosch¬ken 1- und 2spännrg Coupes , Hatel -Omnibuse rc. 6572 . 2 .2

Weinttailbm-Berscildimgell.
6304 .4 .4 Kur - und Tafelirauhcn aus meinen eigenen Weinbergen findin vorzüglichen Sorten , bester solider Verpackung , unter Garantie guter An¬kunft ä 4 Sgr . per Pfund zu beziehen bei der

Obst- und Wemtrnuben -Bersattd : -Anstalt Franz
Wagner in Dürkheim a. d. Haardt (Rheinpsalz ).

6648 . - 1 Wissenschaftlich empfoh¬len gegen Magen -Katarrhe , Säure -
bildung , Ausstößen , Verdauungs¬
schwäche, Athemnoth u . Harngries .
Vorräthig in plomvirten Schach¬teln mit Gebr . - Anwcisung ä. 30 kr.— 8V» Sgr . Nur allein ächt in
Etotmdorf fei Apotheke,Blei¬
cher ; in t 'onstanz bei Apo¬
theker Gictzler ; in t1ri » ln | ;rn
bei Bpotbeker G . Eggler ; in

bei Apolh . Sonn¬
tag ; in Heidelberg ; bei
Apotheker Dr . Büchtng , in ,
Buchs UniversitätSapotheke und
bei Hofapotheker Leimdsch ; in
Hel »! der Apotheker E . Her -
Mann ; in Xwrrt »eh bei Apo¬
theker Eisenlohr und Dr . Hn -
bcr ; in liannlieiiu in sämmt
lichen Apotheken ; in UIe88 -

kireli bei Apotheker C . Hauser ; in JHosbneli bei Apotheker A . Strauß ;in Pfiillcndorf bei Apotheker Singer ; in Rappenau bei ApothekerNieder eisen ; in Schönau bei Apotheker Lanndauer ; in Selhtopl
*-

laelnt bei Apotheker Fleiner ; in 8te «teu bei Apotheker S . Hauser ; inWehr bei Apoth ker W . shlerner ; in Zell bei Apotheker Max Fries .Die Administration der Felkenquellen .

Avis für Zeitungs -Expeditionen !
6608 . 1 Eta in allen » orkommendcn

Sparten des Dienstes einer Zeitungs -
Expedition , dann der Buch - und Kafsa -
Fuhrung einer solchen tüchtig bewander¬
ter Mann , sucht Stellung . Geff . Frankv -
Offerten unter 0 . L . 205 befördert die
Annoncen - Expeditiou von Haasenstkin
& Vogler »« Stuttgart . _

50 ff. Belohnung
Demjenigen , welcher einem tüchtigen , in¬
telligenten Mann eine Webermeister -
ftelle wirklich verschafft , auch je nach
Stellung mehr . Franko - Offerten nimmt
entgegen daS Kontor d . Bl . unter Nr
6628 .2. 1

Kommisstellegesnch.
K rrlSruhe Für einen angehenden

mis , der bestens empfohlen ist , wirh
^

einem Engrvs -, Langwaaren - oder W,
sclgeschäfte eine Stelle gesucht. Von to» »
tagt das Kontor d. Bl . unter Nr . 6571^

Aellezesuch .
solider Webermeister sucht sofort Gz

'
lung , selbiger war schon in Jacami . -. u .
fayonnirter und glatter Weberei in W«§ MK ,
wie in Baumwolle - Artikel thätig , » alänütr

Web - , wie im Maschinenfach the^ . . r?. t
tisch und praktisch gebildet . Offerten »das Kontor d . Bl . unter Nr . 6629 .1

Chirurgiegehilse, 6635 .3 .1
. ein , kann !*gleich eintreten . Gutes Ealair n>j»

zugesichert.
Lorenz » Chirurg .

Kronenstraße Rr . 46 in Karlsruhe

Offene Lehrstelle.
Karlsruhe . Ein junger Mann , der j,

guten Schulen sich empfehlende Zenz ,
-» ffe erworben hat , finde ! in einer fa,
quenten Papier - und Kunsthandlung ek
ner Hauptstadt Badens eine Lehrstelle.

Zur Aneignung gründlicher Waarn,-
kenntnisse und zu andauernder UeSum
in Comptoir - Arbeiten ist Gelegenheit je
geben .

fine,Meten nimmt entgegen das
tor d . Bl . unter Nr . 6578 .2 .2
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6602 . 1 Für eine seit Jahren bestehende,
vorzugsweise den Jntrrcfsen der Fär
berei und verwandten Zweigen gewid¬
mete Zertichrifr wird ein gewandter Re
vaktenr ( Chemiker , Techniker rc .) gesucht.
Auch einzelne Beitrüge neuer Mitar¬
beiter werden angemessen und gut hono
rirt . Zuschriften mit sä . ESEL beför
vert die Annoacen - Expedition von Ru
volf Moffc in Berlin .

Kommisgesuch.
Karlsruhe . In ein größere « auf dem

Lande sich befindendes Fabrikgeschäft der
Großherzogthums Baden wird zum so¬
fortigen Eintritt ein angehender Kommis ,
oer womöglich seine Lehrzeit in einem
Engros -Äeschäst bestand mrd gute Zeug¬
nisse aufweisen kann , gesucht.

Offerten sind sanrmt den Zeugniffen
und Proben der Handschrift des Reflek¬
tanten einzureichen an das Kontor d . Bl .
unter ffir. 6627 .2.1

Slellegesuch .
Karlsruhe . Ein sehr gut empfohlener

junger Kaufmann , welcher der Buchfüh¬
rung , so wie der deutschen und franzö¬
sischen Sprache und Korrespondenz voll
kommen mächtig ist , und eine schön,
Schrift führt , sucht auf einem Comptoir
- ine Stelle . Gefällige Offerten besorg ,
oaS Kontor d . Bl . unter Rr . 662U1 . 1

Kommisgesuch.
6663 .2 .1 Für ein Konfektionsgeschäf

wird ein gewandter Verkäufer sofort zv
engagi !en gesucht. Offerten erwartet man
11. 8 . 14 franko poste restante Karlsruhe

ans FRAY- BENTOS (Säd Amerika)
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT COMPAGNIE, LONDON

Kommisstellegesuch.
Karlsruhe . Eta mit guten Zeugniffen

versehener Kommis sucht zum sofortigen
Eintritte eine Stelle in einem Cigarren - ,
Kolonial - oder gemischten Waarengeschäfte
Näheres rm Kontor d . Bl . unt . Nr . 6633 .1

Bätt

Grosse Ersparnis ^ Für llnuNlialtungcn ." ’ ' '' ' " ' :11t . .. . . . .Fleischbrühe zu V* des Prei -
Bereitung und Verbesserung tob I

« i
ses derjenigen aus frischem Fleische .
Suppen , Saucen , Gemüsen etc .

Stärkung für Schtcuche und Kranke .
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867 ; Goldene Medaille, Havre 1868
Das grosse Ehrendiplom , die höchste Auszeichnung , Amsterdam 1869.

Offene Stellen.
8 M 81M

Detail -Preise für ganz Deutschland:
l engl . Pfd .-Topf l/s engl . Pfd . - Topf ‘ /4 engl . Pfd .-Topf . V9 engl . Pfd - Topf . I

4 a . 5 .33. a8 . 2 .54 . a 8 . 1 .36. ä 54 kr.
>' ni - lieht preirn

j «den V«xk neben¬
stehend « Unter - *
Schriften trägt.

En -gros -Lager hei den Correspondenten der Gesellschaft :Herren Bassermann & Herrsche ! . Mannheim . 5695 .—7

au . o .oo . d

0 *6 s<
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare ,uud ist das Publikum hei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden .In Karlsruhe : Gehr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs ;Apotheker Walz ; FertL Schneider ; J . Küst ; M . Hirsch ; C. F . Doll -

mätsch Sohn .

Bteickfuobt,
Bluterrmuth und Blutstockung

I der Frauen , so wie Geschlechtskrankheiten , Pollutionen . Saamenflüsse heile ich \
j durch meine berühmte Methode in 6— 8 Tagen sicher . 1681 . — 17

Pr . li . in Kuhla pos -te restante .

Traubenzucker
versendet zum Fabrikpreis 6221 .6.6

W . L . Lchlsaav ,
C . Haußer 's Nachf . in KarlSruü :

Porzellan -Ofensetzer,
2̂ tüchtige, bei Akkoriarbeit zu dauernder !
:Ärbcit gesucht. Näheres zu erfragen im ^

. '•fientoe d. Bl . unter Nr . 6651 .4 . 1

Hauser, Güter. Hotels,
Wohnungen, Wirthschaften ,
Stellen, Engagements und

Inserate « »».mo
werden besorgt und «ermittelt .

I K » p i e n der nobelsten Referenzen
verschiedener

^Hof - , Ritterguts - , Oekonouüe-
»nd Magazin -Verwalter ,

Förster rc.
find deponirt .

Kaufleute, Techniker,
\ Buchhalter , Reisende . Kommis ,

Ober- , Zimmer- und Saal-
>Kellner . Couriere , Portiers ,

Stallmeister . Kutscher,
Reitknechte , Diener rc. rc.

^Ladenmädchen, Hanshältrrinnm ,
Erzichrrinnru , AnswörtrriiMkA,

\ AuM - & Grsellschasti - Zamen
werden fortwährend placirt .

Asidr. 3aucb,Cöl& a . Dh. |

Berlin , 10 . Okt . Bei der heute fort-,
fetzten Ziehung 4 . Klasse 142 . k. vreuj.Lotterie fielen auf folgende Nummern do

beigesetztcn Preise : Nr . 28733 : 100,t
Thlr . , Nr . 45166 : 1i ’,OCO Thlr . , fit ’
85269 u . 92817 je 5000 Thlr . , Nr . 19957,

'
76617 u. 93796 je 2000 Thlr . , Nr . 3361
1412 , 3722, 7175, 8449 , 10455 , 16558 ,17107 , 17109 , 17322,18667,19071,2C0HL .
21934,23182 , 24092,30027,43154,45816 , rsio , 9 .« 81o , 50767 , 51123 , 52421 , 56252 , 63372 , ■
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65465,69793 , 72000 , 7/820 , 73116 , 75628, » -
75796 , 78811 , 79349 , 83631 , 84905 und >3 “u3

r,
De

93164 je 1000 Thlr .
Nrankfnrt a . M . , 11 . Okt . Bei der

heute fortgesetzten Ziehung 6 . Klaffe 158.
Stadtlotterie fielen auf Nr. 6397 : 50,006 . m ,
ff. , Nr . 7*81 , 15027, 234 , 21720 , 19376 , Ü « 5al
17405 , 22425 , 16482 , 18041 und 3440
i« 1000 ff . , Nr . £0519 , 19457 , 10321 ,18307 und 22311 je : 00 ff .

— Madrider Loose . Ziehung am 1.
Oktober . Nr . 120349 : 25,090 Fr. . Nr. WM tfta
116280 u. 168091 je 2000gt ., Nr . 169602, m , unoeii
251695 , 133363 u . 41235 je 1( 00 Fr . - ■
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